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Schacht, Th., Lehrbuch der Geographie alterund 
neuer Zeit, mit besonderer Rücksiclit auf politische und 
Kulturee.schichte. Sechste vernnehrte und verbcsi^ertc Aut- 
lage. Mit 3 Karten und lithogrupliirten Tafehi, nebst dem 
Portrait des Ver&ssers in Stahlstich, gr. 8. 3 fl. 54 kr. oder 
2Thlr. lONgr. 

■ Sachverständige Kritiker haben die Vorziige dieses durch pädagogiseh 

\vi!<sen^«chafthcheIl W'M th, nationale Haltung mid Bedontsfimkeit sicli aus- 
zeichnende Bach uncikunnt imd dasselbe als ein klassisches bezeichnet. 
Erst kündieh hat ein bekannter Schriftsteller sich dahin ansgesprochen, 
daas Schiiclit's Lelirbnch wegen seiner ausscronlcntliclien Reichhaltig- 
keit eine ganze Bibliothek ersetze. — Wie loTiend A. v. liiitnboldt tmd 
Karl liiiter darüber gcurtheilt haben, ist bekuuut. Ein anderes Ijervor- 
ragendes Verdienst trügt dieses Bnch in sich durch die Behandlung der 
i historischen Abscluiitte. Diese sind so dur^estt-llt, dass sie die Aufmerk- 
' samkeit jedes gebildeten Dentsclieu auf sicli lenken niiissen, und geboren 
durch historische Wahrheit und geistvolle Betrachtung zu dem Besten, 
was die deutsche historische Literatur überhaupt anfsuweisen hat. 

— — kleine Schulgeographie. 8. Siebente Auflfige. 
Mit 1 Karte. 11 Ngr. oder m kr. 

In der Literatur ausgezeichneter Schulbücher nimmt dieses Buch einen^ 
ehrenvollen Plutz ein, und es wnrde darnm von vielen Sclinlhehörden 
amtlich empiulilcii. Die dem Buche beigejgebeue Karte (Planiglobien) ist 
sorgßUtig ausgeführt, und es ist dabei auf die nenesten Entdeckungen nnd 
Verbesserungen in der wissens<jllkftlichen Krdkunde Rücksicht genommen 
worden. In den Elementarklaasen wird durch diese Karte der (itebrauch 
eines Atlases erspart. 

Ans dieser Schulgcographie nnd dem grösseren geographischen Lehr* 
buche desselben Verfassers werden folgende Karten auch einzeln verkauft: 
1. Alpenkarte 14 kr. oder 4 Ngr. 2. Mitteleuropa 14 kr. oder 4 Ngr. 
3. Planiglobien 7 kr. oder 2 Ngr. 

L ii d e k i n , Tl., französisches Lesebuch. Zw eiter Tbeil 
k ür oben- Klassen, gr. 8. 1 fl. ^30 kr. oder 27 Np^r. 
So viel auch und mitunter wcrthvolle französische Chrestomathien 
erschienen sind, so g<^bührt dem hier angezeigten Lesebnehe in der That 
eine di'r ersten Stellen unter den Saninielwerken in der fi nn •■■si.^oTien 
Interatnr. Ilnt der llernnsgeber >1?!rc]i den ersten ThsU zuerst 1 «50 er- 
sclüenen, nun aber schon in vierter Auflage vorhanden, sich den Beifall 
einsiohtsToller Lehrer und Pädagogen yersehafft, so wird er durch diesen 
zweiten Tlu il ihn um so leichter erringen, denn darin konnte er seine Kennt- 
niss der französischen Sprache und die Eigeuthümlichkcit seines Ue- 
schmackes um so besser hervortreten lassen. — Es bietet dieses Buch des 
Schönen so viel, dass es gewiss auch ausserhalb der Schule von Freun- 
den der ftransOsischen Sprache als Unterhaltungs-Leotüre benutat werden wird. 

Lampert; Ig.^ Charakterbilder aus dem Gesammt- 
gehiete der Natur für Schule und Hau«. 2 Bände, 
gr. B. brochirt. 3 fl. 48 kr. oder 2 Thlr. 10 Ngr. 

Bocgekainp, Dr. H., Geograph isclic Charakteristi- 
kcuy für die Einführung in die wissenschaftliche 
Erdkunde, gr. 8. geh. 2 fl. 15 kr. oder 1 Thir. 9 Ngr. 
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Vorwort, . 



Zu der fchriflfc Uber deutfcbe Orthographie (MaiiiK bei 
Kunze); welche ich im verfloßenen jähre herausgegeben habe, 
fteht die gegenwärtige keineswegs in dem vollkommenen ver- 
bältniffe eines auszugs; nur die Vorbemerkungen können als 
zufammengedrängter inbalt jener größeren fcbrift betrachtet 
werden. Das eigentliche wortregifter begp*eifl ziemlich viel 
mehr iiainen als dort aufgeführt flehn^ und es würde eine 
noch größere auzahi aufgenommen feiiiy wenn der plan^ weicher 
mir im anfange vorgefchwebt hat, zur ausfübrung hätte ge- 
langen dürfen. Sehr bequem und einfach nemlicb dDnkte 
es zu fein, ein Verzeichnis aller auch den fchwachen und 
ungeübten irgendwie bedeutfamen oder verfänglichen Wörter 
ohne wißenichaftUcben nachweis zu liefern; allein bald über- 
wog die elnficht, daß es nicht zeitgemSß fei bloße Torfclurif- 
ten ohne begründung zu ertheilcn, denen obendrein großen- 
theils das Hegel der neuiieit und uiigewohnheit aufgedrückt 
ift. Wenn einmal der hiftorifcheu Orthographie ein wefent- 
lieh anderes recht der beftimmung und entfcheidung^ als die 
gegenwart einräumen mag, an den einflußreichen ftellen des 
deutfchen landes zugefprochen feiu wird, dann werden Iblche 
iammlungen fich von felbft einfinden und vielen willkommen 
und ntttzlicb fein. 

1* 



I 



Der zweck dieier kleineren fchrift befteht vorzüglich 
darin y denjenigen , velche von ISngeren wißenfchafifclichen 
erörterungen aus zutreffenden gründen verfchont bleiben 
mögeu^ die ergebnilTe auf dem gebiete der hiftorilchen Ortho- 
graphie in möglich^ bündiger form nachweilend vorzuführen. 
Schon hieraus folgt, daß He unmittelbarer in die praxis ein- 
greift als das größere buch, zwifchen welchem und einem 
bloßen nameuverzeichnis fie gewifiermaßen die mittelftufe 
bilden foll. 

Aua vielen grttnden begreift es (ich, daß bei weitem 
nicht alle Wörter in derjenigen geftalt haben verzeichuet 

werden können, welche fich aus den hiftorifchen gnindTätzen 
folgerichtig ergibt j eine menge von ihnen treten vielmehr in 

«n floh mangelhaftei. berkömmUehen fohreibang anf. 
In folchen fidlen ift aber auf die organifch richtige form 
entweder ausdrücklich oder durch andeutunp: aufmrrkiam ge- 
macht worden , mithin auch einer ftrengeren faßung und 
richtung . ftillfchweigende rttckficht widerfahren. Ueberdieß 
find die grundfätzUchen bemerkungen im ftande wefentliche 
anhaltspunkte zu bieten. 

Die auerkcunung, welche der erften fciiiiit Ib reichlich 
zu theil geworden ift^ berechtigt zu der hoflhuug, daß auch 
diefe zweite mit gunft aufgenommen werde. 

Itzehoe in Holftein, im februar 1866. 



1- 

. Dcutrche rciii iit Im gtigcuiatz zur latcluirdicn l)at 
tiir deutiche fprache keine ausreichende hirturirche grundlage. 
Sie ift nichts als abart imd entftelluTit^ der lateinirclicn, welche 
in der ganzen älteren zeit allein gegolten hat 5 Cm verdient 
iliren namen allo nicht an iu li ^ Ibndcyn nur infofcrn die 
Deutfchen nicht (wie andere Völker y bei denen He im an- 
fange ebenfalls verweilt hat) rechtzeitig und rechtmäßig lieh 
ihrer erwehrt haben. Neuerdings greift der gebrauch der 
fchöneren und edleren lateinifchen fchrift; der fiob die ro- 
maniichen und die meii'ten germanifchen iprachen ausfchließ- 
lich bedienen, auch für die deutfche zum glück (> mehr um (ich. 

Große aafangsbuchftaben ftehen (wie in anderen 
fprachen) am anfange der ffttze und reihen fowie hei wirk- 
lichen eigen namen; fie werden außerdem noch auf die an- 
redewörter Sie, Ihnen u. w. übertragen. Der von eigen- 
namen gebildeten adjektiTform auf -ifch kommt die minufkel 
zu z. h. die kölnifche zeitung; dagegen ift die fubftantiv- 
torm auf -er an fich ein eigenname felbft (gen. plur.), wird 
aUu mit der majuil^el veriehen z. b. der Kölner dorn. 

Die Verdoppelung des yokals lowie die einlchaltung 
eines dehnenden womit die entl'tehuug des im hochdeutfcheu 
durchaus ungeh^igen Zeichens th zufammenhängt, verdienen 
,an lieh befeitigung, einftweilen möglichfte belchränkung; rUck- 
kehr zur urlprUnglichen ein^Achbeit ift mindelWna überall 
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pflicht/ wo wenn ancb nur in geringerem umfange gebrauch 
und beilpiel zur feite ftebn. Mit dem urfprunge des einem 
kurzen { angefügten e verhält es Heb zum theil etwas an- 
ders; doch gilt auch hier der grundfatz, wo das einfache i 
neben dem %e platz behauptet^ fich für das erfte zu entfchei> 
den (gib, gibft; gibt). Diejenigen Wörter, 'deren K echt ift, 
foYrie diejenigen, welche^ biftorirches te tragen, finden fich 
verzeichnet; auch haben Yolche Wörter berttckHcbtiguDg er- 
fahren, in denen urCprüngliches h oder ie gefchwunden oder 
entftellt ift. 

Bei Tch wall klingen zwifchen e und ä (mittelhoclid. nur e), 
en und äu (mittelhd. iu oder öu für beide) verdienen in der 
regel e und eu don Vorzug (ermel, nemlich, welfch; 
bleuen, leugnen, ieule). 

OrganifcheB a€ hat bisweilen fclnvä liung in e erlitten 
( d r e h e n , f c h w e r , vv i 1 d b r e t j : im ficherheit in der fchrei- 
bung begegnet feiten (ftets und ftäts). 

Schlimmer iCl die zerftörung des mhd. % (brechung aus {) 
in b&r, käfer uncf den übrigen, welche aufgeführt ftehn; 
rttckkebr zum e' bleibt an fich wUnfchenswerth, obfchon zur 

zeit erläßlich. Auf noch größere fchwierigkeit ftößt die her- 

ItcUung des e m Wörtern, die jetzt ö dafür haben (dörren, 
hölle, zwölf). 

Grobe ausfpraehe hat viele a in o verkehrt z. b. arg- 
wöhn, dohle, mond u. a., welche jetzt einen fehr liebem 
ftand behaupten. 

Gewiffermaßen wie ö für e verhiüt Höh ü für allein 
hier fleht der herftellung im allgemeinen wenig oder nichts ent- 
gegen (hilfe, gilt ig, kraufeminze). Faft auf gleicher 
ftufe befindet (ich «fürü (küffen, knfittel; aber pilz, 
bims). 

Dem y gebürt kein platz in deutfchen Wörtern; felbfl 
in den Ubemommonen griechifchen iH; es nicht immer ftatt- 
haft (brille, mirte, filbe, zimhel). 

Der diphthong at, im mhd. ein bloß dialöktilehes zeielien 
fiyr ei, verdient einfchränkung. Auf willkürliche unteriehei- 
dungen (weife n. waife, feite u. faito) ift nichts zu 
lialten, zumal lange nicht alles erreicht worden ift (vgl. 
weife, reif, reichen jedes in drei bedeutungen). Wörter 
' wie beide, getreide, weizen find bereits wieder in die 
rechte bahn geleitet worden. 
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Beftehende fchwankuDgea swüchen ei und (äu) er- 
ledigen Hch auf gefchichtlichem wege (heirait u/heurat, 
. gefcheid, keichenj; einigemal dr&ngt floh anlebnung 
"und nmdeutang dazwifbhen (ereignen, abftreifen, wet- 
terleuchten). 

1 ' 3« . - ' 

Verdoppelung des koulonanten kann organilch nui* 
vor eiaem vokal Itattfinden (wille. rnhd. und nhd.); der 
jetzt herlchende gebrauch gel'tattct Tie auch Im auslaut (will, 
mhd. wil) und vor einem anderen koni'onanten (willft, 
mild. wilt). Nach langem vokal folgt auch heute kein doppel- 
konfonant. Ausnahmen von der nhd. gewohnheit ftimmen 
zu der mhd, regel und find daher feftzuhalten^ ^vo möglic^ 
zu erweitem (damhirfch, wälfifch, nachtigal; herfchcn, 
famt, witwe); dem widerfpruch zwifehen anfchafft und 
landfchaft, anbrennft u. inbrunft, geftalt, gefchfift, 
gewinfi o. geftellt, gefchafft, gewinnft pflegt über- . 
trieb.ene befchönigung zu wider&hren. ^ 

Da die herkömmliche fchreibweife doppeltes £ weder im 
auslaute noch vor einem andern konfonant anwendet, fondem < 
dafkir ß ber^t hat; fo iit es gerathen mit der entfernung 
jenes &2fchen ß nicht erft nach dem beßeren (^/Toder f8)j 
▼ielmehr auf einmal nach dem heften (f oder s) zu greifen. 
Die fchreibung der Wörter gewis, res, wes, mislich, 
ktift, vermifte folgt genau dem mhd. 

Die fchriftliche darl'tellung dreier gleichen konibnantcn 
(in zufammenfetzungen) ilt „unbarmherzig'^ und „barbarifch'*. 
Man fchreibe : bettuch, brenneßel, fchiffahrt, wie 
dennoch, drittel, mittag. Ult fällt fogar von zwei gleich 
oder ähnlich lautenden konfonanten dereine aus^ z. b. achtel^ 
iechzehn^ roheit, amtftube. 

Die feine mhd. regel, daß im auslaute nur die tenuis, 
nicht die media iltehn könne, ift für nhd. fckrift ungiltig 
z. b. mhd. ftap, rat, tac; nhd. ftab, rad, tag; im genit 
dort wie hier ftabes, rades, tag es. Zufammenfetzungen 
können noch den iilten ftand bewahren (i^chnltheiß, 
grummet). 

Mancherlei wechfel und fcbwankungen offenbaren fich 
in dem yerhShBis der tenu» zur media bei Uppen- und zahn- 
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lauten; die meilttn d^rlelben find «luf gei'chichtlicher gruiid- 
lage der a'usgleichung unterworfen (pabft, baupt, deutfcb, 
brot). In der guttural reihe ift die wicbtige unterlcheidung 
von auslautendem g und ch allein biftorilch zu bewerkftelli- 
gen (zwerg u. z werch; roifig, fittig u. reifich^ fitticb; 
adelich, eßicli, allmählicli); eine endnng -igt ift nicht 
vorhanden. 

Die Verbindung di IbUte von rechts wegen ungiltig 
Tein, wie gh (abgefehen von einigen familiennamen) und hp 
- nirgends m anfpruch genonimen werden; doch foheinen Wör- 
ter wie ftadt, fandte, gewandt ziemlich ficher zu ftehn. 

für h ii't iiicderd. (hater^ hufe, fchwefeJ); über 
f und V im anlaut entfcheidet zur zeit der gebrauch , aber 
bei einem zweifei erhält y den vorzug ( fehm, fefte). Au8- 
Iaut( rulcs y ift in urfprünglich deutfchen Wörtern unbekannt, 
inlautendes nur in „frevel** zurückgeblieben. Keinem deut- 
ichen Worte kommt zu ( A d o 1 f , W e f t f a 1 e n ). 

Der anlaut ch kann nur auf fremdwörter (cbemiker, 
cholera) beziig haben, nicht auf .einheimifche (karfreitag, 
kurfürft); aber felbft unter jenen gibt es einige, denen h 
richtiger als ch verliehen wird (karte, karakter, kr ift). 

Verdoppelung der media (ebbe, kladde, flagge) muß 
im hochd. als. ungewöhnlich gelten. Die mehrzahl der Wör- 
ter, welche gegenwärtig dojipelte inedia hegen, gehören dem 
bereich des niederd. an ; es verfteht (ich , daß in zweifelhaf- 
ten föüen der hochd. form das übergewicht gebürt (flücke^ 
rocken). 

Die zerftönmg des organifchen unterfchiedes von /*, CT 

und ß gehört zu den fchlimmften verfchuldungen auf dem 
gebiete deutfcher wortfchreibung. Nicht dem / fondern dem z 
ift/? verwandt (fitze, faß, gefeßeu; heiß, hitze, hei- 
zen; kloß, klotz); ihm entfpricht im niederd., engl, und 
verwandten fprachzweigen t (waßer, loß; niederd. u. engl, 
watcr, lot). Länge und kürze des vorhergehenden vokals, 
inlaut und auslaut können "zwifchen Cf und ß nicht entfchei- 
den ; lieber allein leitet kenntnis der gefchichtlicben formen. 
Doch mag ein unterichied für die jetzige behandlung fich 
empfehlen (aus, das, erbfc, famstag), nur daß bei allen 
fchwankungen die gefchichte den ausfchlag gebe (fasnacht, 
unpttslicb, geifel; dieß, loß, weißagen). Die fchein- 
baren ausweichnngen: weift, mufte, hefte, gröfte, ge- 
wis (aus ftftmmen mit ß) beruhen auf voigaogen, welche in 
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der gefchiehte der deutichen fpracbe l'elbft wurzeln, und find, 
daher auft genaufte feilzuhalten. Wörter mit echtem f (a) 
oder /T treten in allen fprachzweigeu mit demfelben seichen 
auf (häu8, fchlenfe, küffen^ preffen/los)« 

Bei der wähl zwifchen f und 8 fcheint die in früherer 

zeit übliclie, iii Ibgciiarint deutfcher ichiii't auch jetzt allein 
giltige Verwendung des langen Zeichens für den an- und in- 
laut, des kurzen filr den auslaut einen gewillen vorziig zu 
verdienen. Für an- und inlaut je nach laune beide zeichen 
zu p;el)ra liehen ift ohne zweifei unordentlich ; f ganz zu ver- 
bannen dürfte in der nachahmung fremder (engl, franz. ital.) 
fitte nicht völlig begründet feua. Die verbinduog fs fällt 
weg; fobald dem auslaute die Verdoppelung nicht zuge* 
mutbet wird. 

'Das zeich^ ß mag feiners größeren einfochbeit wegen 
der bloßen nebeneinanderfteDung von / uncl z vorgezogen 
werden. 

Der hiichftab der deutfchen fprnehe urfprünglich fremd, 
gilt jetzt einigen Wörtern für unentbehrlich (axt, hexe, 
nixc); die volksfpracbe befitzt außerdem andere, deren 
fchriftliche darftellung diefes Zeichens nicht entrathen zu 
können A;heint (fix, jnz). Sonft ift x vielen ftemdwörtem 
eigen ( praxi s, ezempel, taxieren). 



4. 

Es gibt wie in den übrigen lebendigen fprachen fo in 
der deutfchen eine anzahl von wörtem, deren urlprünglicher 
verhalt durch anlehn ung, Umbildung, umdeutung 
(auch umdeutfchung) mehr oder weniger verdunkelt und 
entiitellt ift. Die meiften derfeiben haben etwas höcbft an- 
ziehendes, zum theil ehrwürdiges, und find ein wolthuendes 
denkmal des gefchwundenen oder das Zeugnis des noch leben- 
' digen volksbewuftfeinB (fündflnt;^ manlwnrf, wittbum, 
'friedbof, httftborn, ereignen, wetterleuchten, an- 
derweit, betb&tigen, anbeifchig). Dergleichen Wörter 
in ihre urfprfingHche organifcbe geltalt surUckverfeiseo 
heißt der fpraobc unbefogte gewalt anthan und mag nicht 
einmal der wißenfchaft zutagen, gefchweige in d«r praxis 
auklaiig Bnden. 
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Fremdwörter kann keine lebendige fpraclie lelbil bei 
der grölten bibiuiigsfahigkelt ganz vermeiden; ilire riiok- 
richtslole Verfolgung hat, fo oft lie aufgetreten ift, mit recht 
nirgends aaf die länge gefallen. Wenn diejenigen unter 
ihnen, welche dermaßen mit unfcrer fprache verwaclifen find, 
daß fie als urfprüngUche theile derfelben erfchcinen und 
gelten, von jedermann gebraucht worden; ib folgt daraus, 
r daß nicht der fremde urfprung den anftoß bereiten kann. 
'Wol aber kann dieß die fremde geftalt- und fchreibung. Was 
in alten Seiten gefchehen ift, darf noch immer fortfetzung 
erleiden; wer grnppe, pöbel aufnimmt, fifcrkube fich nicht 
gegen luppe,m&bel, denen jet^t noch die fremden formen zur 
feite ftehn. Der deutfchen fprache ift das ^vermögen fremde 
Wörter eigenen lautgefetzen zu unterwerfen nicht erftorben, 
wenn gleich dem einzchicii Verlegenheit cntftehen kann das- 
lelbe überall geltend zu machen; aber wo die fremde fchrei- 
bung neben der deutlelien im gebrauclie Ift, da werde diefer 
ein fo entfcliiedenes übergewidit verlVhafft, daß die andere 
aus deutfclier fchrift verfcliwindet ( k a p i t ä n , 1 e u t n an t , k o n - 
zert, karte, triumpf, kampfer, kommüne, -fekrctär). 

.6. 

Für die fchreibung der eigennanicn können zwar jene 
etymoiGgifchcn und ipraclihiftorifchen rückficliten, welche 
zum wefen der Orthographie gehören, nicht in gleichem maße 
gefordert werden, weil hier die gelcluchte im eigentlichen 
finne eine ebenbürtige, zum theil liöhere riehterin ift; allein 
der grundi'atz diele namen zu fchreiben, .,wie es einmal iiu- 
genommen ift^, leuchtet nicht im geringften ein. Uöchftens 
dürfte er auf familien- oder Ibgenannte zunamen anwendbar 
fein, obwol auch dabei ein bedenken- zurückbleiben kann» 
deutfche vomamen und die menge der geograpbifohen kön- 
nen unter umfU&nden allerdings die einwirkung Yon fprach- 
gefetzen vertragen. Richtig fchreibt man z. b. Dietrich, ' 
Karl, Hermann, Rudolf; unpafTend oder geradezu £ftlfch 
Diederich, Carl, Herrmann, Rudolph. Grleicherweife 
folgen Alemannen, Baiern, Britannien, DKnemark, 
Ditmarfchen, Tatarei, Wttrteraberg beßeren gefetzen 
als Allemanhen, Bayern, Brittanuien, Dännemark, 
Dithmarfcheu, Tartarey, Württemberg. 
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7. 

Die fil bentrennung richtet fich im allgemeinen nicht 
nach der abftammung londern nach der auslprache; nur bei 
zulammeiige letzten Wörtern entfchcidet die etymologie. Ver- 
dunkelte und entltellte zuiammenrctzungeu folgen aber in 
der regel wiederum der ausfprache (kar-toffel, fchla- 
raffen, po-panz^ Ru-dolf, An-felm, Kreuz-jiach). 
Auch kann fchwerlich verlaugt werden alle und jede' zu- 
(ammenfetzungen aus fremden fprachen in deutfcher fchrift 
nach ftreng wißenfchaftüchen gefeteen zu theilen ; trennungen 
wie mou-archj red-aktion« a-fbeft find fogar geeignet 
einen peinlichen eindruck zu machen. 

Die fogenannt zufammengefetzten buchl^ben ungetrennt 
zu laßen ift eine leicht Terftftndliche forderung (la-chen, 
wa-fchen, we-ft6; we-fpe, gi-pfel, em pfangen^ 
fchmü -»cken, 'p^»rtzen; aber auch rei-fte, fpei-Tten, 
fech-fte). Auf ei-fer, o-bere, teu-fel folgen ei- 
"frig, o - brigkeit, teu - flifch, iiiciit eif-rig, ob-rigkeit, 
teuf-lii'ch. 

Den trennungftrich als bindezeichen bei zufamraenfe- 
tzungen zn benutzen ift in den meiften fällen überflüßig; 
man fchreibe ohne ftrich: Anhalt Deflan, rothgolden^ 
Ilöchrtens in einigen ausdrücken der grammatik wie: 
dehnungs-Ä, genitiv-«, lowie bei zufammenziehnngen 
z. b. hauB'hof- und ftaatskanzler mag jenes zeichen be- 
' dürfnis fein. — 

Der apoftrophen kann deutiche fchrift völlig entrathen. 
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Ä. 

aal, mhd. äL 

aar, mhd. ar (vgl. Arnold). 

aas (nilic]. äs; verlchieden von 
l3i fr9&), plur. äfer. 

abenteuer (mhd. äveBtiure, 
ausmittellat adveBtura), mcht 
j^abentiieuer'' od. gar ^^abend- 
tbetter**. 

ab ef eher II) beßer als ab- 
Ufcbern^ obwol v. afohe. . 

abgefeimt, 7. Teimen= fcliäa' 
• men, alfo nicht „abgefäumt". 

abgemergclt und ausge- 
mergelt, nicht mit ä, ob- 
Ichon V. altbochd. marag = 
mark. . 

ab g e Tc h m a c k t, eigonthcli 
part. prät. mit rückumlaut 
(v. abfchmecken), wie be- 
ftallt, bekannt 

ablaß, ablaßen. 

abmüßigen, v. müßig. 

abfebiedy für ^abfeheid^ (vgl. 
unterfchied u. befcbeid). 

abfchttfiig. 

abfpenftig, v. mhd. fpaiien= 
locken; vgl. gelpenft und 
widerfpenfiig. 



a b l't r e i f e n , f. abl'ti'äulbn (v. 
ndid. rtroufeii). 

abt, aus abbet (lat. abbas) ge- 
kürzt (Abbt nur cigenname). 

ab welenlK^it, f. „abwcl'end- 
heit^ Yortheilbaft eingetre- 
ten. 

accent (aus d. lat.), weder 
],akzent^ noch „akcent''. 

accife (fremdw.), nicht eben 
^akzife^. 

accufatiY (a. d. lat.), weder 
^akkufatiy*' noch „ackufa- 

tiv''. 

achfe, ja nicht „axe", da zu- 

nächft mhd. alife, nicht lat. 

axis zu bei iick richtigen il't. 
ach fei, mhd. ahlel (lat. axilla). 
ächze hn, achzig (mhd. ah- 

zehen, ah/lc), treffender als 

achtzehn, achtzig (vgl. 

achtel f. achttcl). 
ade lieh, adellich (althd. 

adallth); alle nicht adelig, 
adjektiv (a. d. lat.). 
Adolf (olf = wolf), nicht 

Adolph, 
adreffe, adreffleren (aus 

dem franz.). 
adyokat (lat. advocatus). 
ahlo, mit unechtem k, 
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ahnden (f^rafon), ahndung 
unterfcheidet der fprachge- 

brauch von ahnen (vor- 
ompfiiideii), ahnung, obwol 
gleicher urfprung anzuneh- 
men fteht; h foll der deh- 
nung dienen. 

ähnlich, mhd. enlfch althd. 

• anagalih, v. „an" (gleich- 
fam „angleich*). 

ähre, ahd. ahir, in mundarteu 
ächer. 

akt, aktiv (fremd w.). 

alarm, nicht mit II, da franz. 
alarme (ital. all' amie) zu 
gründe Hegt. 

albern, f. alber, iaus mhd. 
alwaere = ganz wahr, dnr 
fach, einfältig. 

Albert: Albrecht =: Lam- 
bert: Lamprecht = Rupert: 
Ruprecht. 

alkofen, beßcr als alkoven. 

allee (a. d. franz.), plur. al- 
le e n. 

allenthalben (an allen hal- 
ben d. i. feiten), nicht „allet- 
halbcn*^ (etwa wie ^meinet- 
halben«). 

alliebend. 

allmählich d.h.ganzmählich 
(gemächlich). Diefchreibnng 
„allmäUg^ grOndet fich auf 
lalfche ableitnng von ^mal^. 

allwißenheit; aosallwißend- 
heit. 

almofen (urfprünglicK aus 
^A€?;/itO(fiJOT7, erbarmen), nicht 

„allinofen**. 
alp (mhd. ebeafo, genitalbes), 
der nhd. regel entfchlüpft, 
ii\ eiehe j,alb^ ergeben mui'te 



(vgl. halb, kalb; mbd. halp; 
kalp). 

alfo, einziges beifpiel deutli- 
cher amfammenfetzung mit 
„al** (vgl. albern); die übri- 
gen bieten doppeltes l (allein, 
allhie^ allgemein u. f. w.). 

amboß^.mhd. anebo^ Tv. h6- 
5en = klopfen^ rdilagen). 

ameilSe (ahd. amei3a, engl, 
emmet u. ant) iilt gefchicht- 
liehe, ameife gebräuchli- 
chere Schreibung, 

ammann (landammann), aus 
amt^nann entftellt. 

a int, aus mhd. ambet gekürzt 

amtforge, amtftube ver- 
langt der woUaut f. amtsforge, 
amtBftube: 

anberaum en, zurechtgelegt 
aus dem nnverftandenen „an- 
bcramen" (mhd. rämen, be- 
rämen = ziel fetzen). 

anderweit, an „weit* ange- 
lehnt, mhd. anderweide (an- 
dermal). 

anekdote (fremdw.). 

angel'eßen, anfäßig (v. fi- 
tzen). 

an h e i f ch ig, durch vermi- 
fchung von „heifchen^ u. 
^heißen^ entftanden. Im 
mhd. bedeutet antheij (zu 
entheisen) Verheißung« 

a n i s (lat anifum), nicht j^aniß'^ 
oder gar ^anieß'. 

anwalt (v. walten); fehlerhaft 
ift „anwaW. 

auwefenheit, wie abwefen- 
heit. 

anwidern, v. wider, 
apfelfine (fremdw.). 
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apotheke, apotheker (a. d. 

griech.)- 
appetit (fremdw.), 
aprii; nicht ,aprill^. 
arbeiti'tube ; arbeitftuhl 

verlangt der wollaut f, ar- 

beitaftabe; arbeitsftuhL 
argwöhn y entAellt aas arg* 

wahn. 

ar m b r u ft , verdunkelt ans lat 

arcnbalifbu 
armee (a. d. franz.); plur. ar- 

meen. 

armut ift gerathener als ar- 

miith; mag die ableitungs- 

filbe -ut oder zulaniraen- 

fetzung mit (richtiger: an- 

lehnung an) mut behauptet 

werden, 
artikel (t'rcmdw.). 
arzt, zui'ammengez. aus arzet; 

arzät (lat. arehiater).' 
as (im kartenipiel) ^ wie im 

lat u. franz. 
affel (kellerwunn)^ v. lat. 

afelluB. 
affeffor (a. d. lat>X 
atem, atmen^ gefölUger als 

mit hf vgl. odem. 
ätlle^, ätherifch (ans Aem 

griech.). 
Atlas (in beid. bedeutungen), 

nicht ^atkiß". 
attich (eine pflanze), mhd. 

atich. 
aiiffäßig. 

äugen braue od. befter aiig- 
braue, mhd. oucbrä, ouc- 
briwe). Der plur. aug- 
braunen (augenbrau- 
nen) kann swar leicht ver- 
mieden werden, bat aber 



doch einen nicht unfchick- 
lichen grund. 

augcnlid(v.mhd. lit= decke; 
vgl. engL eyelid), genauer 
als augenlied. 

auktion (fremd w.). 

au.rikel (fremd w.). 

aus, f. auß (mhd. Ü3). 

ausfindig und auslföndig 
erheben beide einen an- 
fpruch ; die entfcheidung 
fällt fchwer. 

ausgib ig ftimmt zu ;,gib^ 
beßer als a u s g i c b i g, das im 
ge b rau c h e v orh er i c 1 1 1 . 

ausmerzen, nicht mit ä. 

äusi'taffiercn (zu j^ftoff" ge- 
hörig). 

a u ß e 11 . außer, äußern. 

axt, mit angehängtem i uns 
mhd. ax, gewöhnlich ackes 
(lat* afcia). 



haar (mhd. bar) iii neben b ar- 
fuß und offenbar kaum 
leidlich, 
baggern (nieder d.?}. ^ 
bähen, mhd.baejen, alfomit 

h AUS J, 

bai (fremdw.), franz. baic, 
engl. bay. 

Baiern, mhd. Jieu rlant. Die 
fchreibung „Bayern* ift in 
dem lande felbTt vorleln il'ts- 
mäßig üblich , außer dum- 
felben erläßlich für jeder- 
mann. 

bajonnet (franz. la biuion- 
nette); vgl. fkelet. 
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baldrian^ aus Valeriana ent- | 
ftellt. 

ballet (franz.), nicht „b.illett".. 
bandelier, frz. banduuli^re 

(urfprünglicb v. binden), 
bandit (ital. bandito). 
bankerott (fremdw. V 
bär, mhd. ber (vgl. Bernhard), 
barbier, a. .d. romanifchen ; 

davon barbieren, 
barcbent, richtiger als ^par- 

chent^. 
barke (aus dem franz.). 
b a 8 (v. ital. basso), b a f f i f t. 
baftarty genauer als baftard. 

(vgl. Neidhart), 
baß, grundform von beßer. 
bausbacken (v. baufen = 

fchwellcn ; vgl. baulch), nicht 

^paurtbackcn" (niederd.püs- 

back). 

beamte. ans ^beamtete* zu- 

fammengezogen. 
b eck er f. häcker ift unta- 

delich. 

b e d a u e r n , f. betauem (mhd. 
betören, betiuren). 

bedeutenheit, aus bedeu- 
tendheit. • 

beere, mhd. ber. 

beet| im urfprunge gleich 
bett (ahd. petti) ; vgl. d. 
niederd. u. engl. 

befehden^ mit hidtorifchem h. 

b e f e h 1 e n , urfprünglich f. be- 
felclieii. Das jetzige h il't 
ichwerlich ein verletztes 
(mhd. bevelbeu), vielmehr 
zur dehnung eingefügt, nach- 
dem derechte hauch laut aus- 
gefallen (befelUeu, befeien, 
.befehlen). 



befehligen fteht vielleicht f. 

^ befehlichen, vom alten lubCt. 
bete Ii eh =r befelch (befehl). 

befleißen, befliß, beflißen. 

begleiten: begeleiten = be- 
er Ti ü gen: b egen ii tren . 

behelligen, v. heilig = lech- 
zend, matt. 

behende, v. band. 

behilflich ift an fich richtig, 
behül flieh weit vorher- 
fchend. 

b^ehuf (niederd^?), f. behub, 
V. beheben (vgl. abhub). • 

bei fuß) entfteDt aus mhd. bt* 
b63 (v. bÖ5en; vgl.amboß). 

beifaße. 

beifpiel, f. beifpell mhd. M- 

fpel (beirede, parabelj vgl. • 

engl, spell). 
beißen (du beißeft, nicht 

„beißt'^), biß, gebißen 

(mhd. bJ3enj bei';'), 
beizen ift mhd. bei5e]i (vgl. 

heizen, reizen), 
bejahen, f. bejaen (v. ja), 

nicht==inhd. bejehen (beken- 
nen, beichsten). 
beluchfen;] tind b-elu^fen 

ftreiten um den urfpnmg; 

richtig ift das erße ( v, loch«). , 
bequem, f. bequäm (ahd. pir 

quämi). . ' . 

beredfam, beFedfamkeit 

( V. inf. bereden ; vgL fehweig- 

fam), niclit mit dt. ■ 
beredt d. i. beredet = mit 

rede verfehen. Dleß dt ift 

von allen das erträglichfte.. 
bergicht, mhd. hergeht. 
Bernhard, f. Bern hart (vgl. 

Hartwig, Neidhart). 
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Berta (nicht ^Bertha"), aus 
Berchta (vgL Berclite8g% 
den). 

Bertbold, entftellt a. Bcrcht- 
olt (vgl. Mathilde u. Mecht- 
ilt). 

bei'clieren in beiden bedeii- 
tungen, ftarker und rchwa- 
cher konjug. 

befchwichtigen, mit un- 
faocbd. 4M (Holl. Bwiobten 
ift mhd« fwtften tzs. (Hillen), 
unverwandt m. „fchweigen^. 

befeligen, y. feiig; nicht 
jjbefeeligeu*' (wie v. feele). 

b e f e n, f. bofem (mhd. b^feme) . 

be feß e n. 

beTte^ wie im mhd,. \vn zu- 
fammeiiziehuug aus beeilte 
vorliegt. Die Ichreibung 
^beßte^'iftlelirtadeliiswerth. 

beßer (v. baß), beßeru, be- 
ß e r u n 

bethätigen, entitellt und um- 
gedeutet aus beteidigen(vg]. 
yerteidigen). 
. betriegen^ betrieger find 
hirtorifch allein richtig, be- 
trügen, betrüger im ge- 
brauche vorherfchend; be- 
trieglichundbetrüglich 
fcheinen beide ftatthaft za 

. fein* 

bettuch. 

bewähren, v. wahr (vgl.rahd. 

gewaeren), iiichL v. währen, 
be wandt, be wand tnis (vgl. 

f^ewandt). 
bewirten, bewirtung (v. 

wirt). 

bewuft, bewui'tfein (vgl. 
gewuft). 



I 

bezeiji^eii und bezeugen 
Icheinen fich in gewilTeu 
ausdrücken zu beriiliren. 

bezichtigen, uriprünglichv. 
zeihen (vgl. inzicht). Der 
falfchen form „bezüchtigen* 
mag auch anlehnnng zn 
gründe liegen. 

bibel (fremdw.). Dazu gehö* 
ren bibliothek, biblio- 
thekar. 

bickelhaube, genauer als 
„piokelhaube^. 

b i e b er ift zwar minder ttblich 
als biber, aber treffender 
(frz. bi^vre, angelf.beofor); 
vgl. Biebrich u. Biberach. 

bieder, aus biderbe. 

biegen hat organifchen di- 
phthong. 

hier, in alter fprache ebenfo 
(franz. bi^re), v. lat. bibere. 

bieten, mit echtem diphthong. 

billig, billigen, billigung 
haben unhiftorifches g für 
(vgl. völlig). 

bims (bimsftein), f. bimß mhd. 
bimj, aus ahd. pumij (lat. 
pumex), 

binfe, f. binße mhd. bines, 
niederd. (u. engl.) beut (da- 
her Bentheim). 

b ir f chen, y. mhd. birfen, alfo 
weder „pirfehen^ noch ^bür- 
fchen* oder „pürfchen". 

bis bedeutet jetzt zweierlei. 
Hiftorifch find unterfchieden 
bis als im p erat, V. fein (we- 
fen) u. b iß (bis, bita>niederd. 
bet. 

b i f c h of (iat epifcopus), nicht 
mit ff. 
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bisher^ bislang f. bißlier; 
bißlang. 

bisthum. Die l'chreibung 
„bißthum* ift unerträglicb. 

bisweilen, unorf^anifch mit 
„bis* zufammengeletzt, mhd. 
bewilen d. i. beiweilem (zu- 
weilen, Zeiten). 

hi&f bißchen, bißen, bißi g 
(v, beißen). Ein ^biibben^ 
f. j, bißchen" (= ein wenig) 
ift der mündliche redeNx)rd- 
deuti'cber überaus geläufig; 
det fchriftTprache aiifttt6i|i;. . 

bl&heii| mhd. blaejen, nph A 
ans/. 

blamieren (freindw.). 
blas, bläffe, wahrfoheinKcb 
, verwandt mit 

bles, blefl'e (ahd. blas, weißer 
ftirnfleck an pferden und 
rindern); vgL mhd. blas = 
kahl. 

blelTieren (aus dem franz.). 
bleuen, genauer als bläuen, 
da es im mhd..bliaweii heißt 
(doch vgl. bräuen, käuen, 
mhd, bxiuweD> kiuwen). Von 
bleuen flammt daS Aibft 
bleueL 
blieb, bliebeü mhd. bleip, 
J>Ub«n. Der ans f erweiterte 
■ . ^Itjd des .plvr^ hat mch 
"•.i'w>r*^fe5C.fiB^. ergriffen. 

bKe«^,(v.^lafen), mit echtem 
\ * >^^iipfitb'orig^ 

blitzen, aus blickzen (vgl. 
. fchlnatzen), v. mhd. biikze 
* (blitz). 

blöken gilt neben blocken. 
Im mhd. fcheint das wort 
nicht au begegnen. - 

Aadr«f«]r, WoctragUttr. 



blokieren '(aus d. franaO> 
nicht mit oX:; ebenfo. blo- 

kade. 

bloß, blöße, entblößen. 
Für das adv. „blos" zu 
fchreiben iftganz ungerecht- 
fertigt. 

blühen, mhd. bli^jen, mit 

h aus y. 
bltimeraajk .(in der volks* 

fprache), -verderbt aus 

franz. bieu-moorant (blas- 

hiatt). 

blilte darf kein h haben, fo- 
\ wenig wie blnt, mit dem 

es sniammenhängli 
blutegel, nicht blutige 1, 

welches 'durch venrnfchung 
. von egel (niederd. tl) n« 
* igel entftanden fcheint. 
blutrünftig, v. rinnen. 
Böhmen hat echtes ^ (Bö- 

heim, Boihemum). 
boot (plur. boote, beßer als 

böte), holl. ebenfo, engl. 

boat, ahd. u. mhd. unbekannt, 
bort, borte find hochd., 

^bord, borde^ deuten auf 

niederd. einfloß. 
b5fe (bös), fuperi. böfefte 

(mhd. auch boefte); femer 

böslich,' boshaft, bos* 

heit, erbofen (ß iß nir- 
gends richtig.) 
hott ich, mhd. botech; davon 

bötticher od. böttcher 

(Böttger nur eigennamo). 
brantwein, vorzüglicher als 

branntwe in. 
braffe (ein fil'ch), ebenfo 

mhd. neben brahfe (niederd^ 

bra££om). 
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1> raffen (die fdgel riehten); 
niederd. 

brauen n. brftnen gelten 
beide; nach mhd. briuwen 
wäre vielmehr „bleuen" er- 
forderlich (vgl. kauen). 

bräutigam (ahd. brütigomo). 
Der einfache konl*. im au8- 
laut verhält lieh wie in „ei- 
dam^ nachtigal'^. 

brav ift fremdw^ fonft ftfinde 
/ (vgl. brief). 

bregen (niederd.) = gehim 
(engL brshi), nicbt brftnen. 

Bremer, aber bremifch» 

brenneAel. 

brefobe, auB franz. br^ehe 
(v. brechen). 

br efthaft ift nntadelich; die 
entftellung „presluitY^ (wie 
V. preflen) mag aut misver- 
ftaud beruhen (vermittelnde 
form war j^prelthaft^). Ge- 
hrSHie bedeutet gebrechen, 
mangel. 

bret (mhd. brßt) .gilt neben 
brett, daher verdient der 
einfache konf. den vorzag 
(vgl. Wildbret). 

brezel (fremdw.), nicbt 
^bretzel'. 

brief bietet das einzige bei- 
fpiel eines auslautenden / 
Äatt V des entfprecbenden 
fremdw. (lat brevis; vgl. 
;,breve '^des pabftea, frz.bref). 

briet ( v. braten) hat organi- 
fchen diphthong. 

b r i g (ebenfo engl.), treffender 
als brit^a*. 

briile (v. beryllua), felteties 
und lebrreichea beii|afiiganz 



allgemein übfieher verwen- 
dung des deutfchen i für 
firemdes ^. 

Brite, Britaunicji^ bri- 

tii'e b ; nieiit mit tt. 
brodem: mhd. bradem = 

odem: atem. 
broin)>eere, mit vokalkür» 

zung aus brämber. 
bronze (fremdw.), nicht 

^bronce*. 
brofam^ aus mhd. brofeme 

(vgl. bifam; aus bifeme). 
. brofchUre, v. franz. bro- 

ehure. 

brot, weder brod (niederd.) 
noch brodt. 

brühen,mhd.brüejen; brühe, 
brtthl, mit h aus ^ (ahd. 
brogil). 

brunlt, V. brennen. Die ne- 
benturni ^brunft*^ (ja nicht v. 
brummen, wie manche leh- 
ren ( hat ei n e fch rän ktc n f i n n . 

brut : brühen — gl ut .* glühen. 

buchs, buchsbaum (mhd. 
buhs, lat. buxus), nicht 
„bux, buxbaum^ (vgl.achfe). 

büchfe, ahd. buhia (lat. 
pyxis). 

buchftab, bucbftabieren. 

buokel (fo mftdL)/ nieht ^pu- 
ckel^ naoh vorherfohender 
ausfpraohe'. ^ ' 

bügeln : biegen = zügeln i 

ziehen. Die form „bicgeln*' 

iit ungehörig, 
bühl od. bühel (ahd. puhiij. 
buk lautet das alte prät. v. 

backen, nicht ^buck^ (vgl. 

eri'chrak). 
buntwexk und bandwerk 
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■ ftreiteD um dea rang. 
Wort ift im mjid* mit dem 
Cnhd bunt (bnndea), nioiit 
mit dem adj. bunt (buntes) 

sufemmengefet^t; aber jetzt 
macht ^buDt^ anfpruch auf 

Unterscheidung v. „bund", 
• mit dem es etymolopfch un- 
mittelbar zrtfamm eil 1 längt. 
Burchard entlpringt aus 

Burc-hart (vgl. Bernhard), 
büße, büßen (du büßeit, 
nicsht ^büßt"), verwandt mit 
.beßer^ beftern (vgL lüoken- 
bttßep)» 

* 

D. 

damaft, frans, damas (v. Da- 

mafkus) ; vgl. palaft. 
dambret, damfpiel, dam- 

ftein, aus d. franz^. (jeu die 

dames); ja nicht mit mm. 
damhirfch, v. mhd. tiuin^lat. 

dama), muß ebenib wie die 

vorhergehenden v. ^damm'^ 

fem bleiben. 
d$immern goliort zum ahd. 

demar (dämmerung), fteht 

allb f. demmem. 
Dänemark (neb^n Däne), 

nicbt DännemArk (mhd. 

Tenemarke). 
das ift von daiS im urfprbafe 

nickt verlbhieden (mhd. das 

fUr beide).> Jetzt, gilt dafi 

nur als konjunktlon« 
daBfelbe, weder ^daüelbe*^ 

noch jydaßelbe*. ' 
dauern, wovon ^bedauern*, 

bieiSe richtiger , tauern ^, wie 



noch im 17. jabrh. Ubiidi 
war. 

dawider s dagegen» 
dekan (firemdw.), mhd. de- 

ehlUi; vgl. decken t. 
dekHnation, 'deklinieren 

(fremdw.). 
demo t ii (lühd. dlemuot), ver 

wandt mit ^dienen**, 
driikmal, ohne Ä (vgl, mal), 
dennoch, d. h. denn-nooh 

(vgl. drittel^ mittag), 
dep eiche, v. franz. d^pdche. 
dermaßen, mhd. der m&5e. 
des (mhd* ebenfo), keine kür 

zung von deffea; »deß'' 

ift verwerflich, 
desgleicben^deehalbidesi- 

w-egen. 
deirren, mreitenmgToa des. 
d.enck te ift an fich richtiger 

alsdftu c hte^ anoh^diuichte' 

unyerwehrt. Das mhd. bietet 

im indik. dühte , im konj. 

diuhte. Km präl. ^diiiiktö* 

muß iiir ebenfo unerlaubt 

gelten wie ein präf. „däucht". 
deutfcli hat lliiiL^^ft den Heg 

über „teutf- ii^ ci rungen. 
dezember, beßer aU de- 

cember. 
dichten und tichten Hnd 

im urfprunge eins (lat. di- 

ctare). 

die hatoirganirchendiphthong* 
dieb, diebftahl mhd. ^ep, 

diet>ftti. 
dienen^ dienft, mit ech- 
tem t!». 

dienstag, weder „dinstag* 

(dingstag) lioch ^diezjittag"^; 
a^uch nicht dienftag ^ zu 

2* 
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fchreiben. Das voft gilt 
als eine dem mhd^ siettec 

(tag des kricgsgotte8 Zin) 
entfprecheDde; darch ein- 
fchaltnng eines n ent(!);ellte 

niederd. form. 

dieß ftimmt icu mhd. diz 
(ditze), niederd. dit, beßer 
als dies, worin mit unrecht 
zuiainnicii/.iehung aus ^die- 
fes** (nirgends ift „dife3* er- 
weislich) erkannt zu werden 
pflegt. Die fchreibnng diß 
veiträgt fich nicht fo gut 
mit diefer, diefe^ welche dar 
neben ftehn bleiben. 

dießfeit n. dießfeits. 

Dietrick diet^ yolk). Im 
norden tritt oft fUfcfaHcb 
dafür ,)Diederick* ein. 

diu oder dille (niederd.?) 
fcheinen üblicher zu fein 
als tili oder tille, welche 
von der alten fprache ge- 
toten werden (v. teilen?). 

diute Ttatt tinte (mittellat. 
tincta) geht aus niederd. ein- 
fluße hervor, obwol das wort 
felbft hier ungeläufig ift. 

direkt, direkter (fremd w.). 

dirne hat verkürzten vokal 
ft. dieme (mit „dienen*' ver- 
wandt); wie es im mhd. heißt 
(niederd. d^m, deiem). 

diskurS; V. franz. disconrs. 

aiftel (fomhd.), nicht „diefl»l« 
-(etwa nach der gedehnten 
ausfprache). 

docht, aus ahd. däht; weder 
„dacht^ Hoch ^toclit'*. 

docke f. dogge zu fchreiben 
ift zwar ungewöhniicb, aber 



tat Heb richtig; doch mag 
der beliebte nntiifeliied fofrt- 
beftehn (vgl. rocken) i 
dohle, ans mhd. tlthel; alfo 

mit 0 aus a n. echtem^ 

doktor, doktrin (fremdw.). 

dolmetfch (beßer als dol- 
m t' ticher), dolmetfchen 
(flavifch); ja nicht mit Ü 
(toll matfchen!). 

domäne, aus franz. domaine. 

donnerstag, nicht ^donnei"- 
ftag«. ' • - 

doppelt, entweder part v. 
9 doppeln^ oder =: doppel 
mit angefügtem t (vgl. nie- 
derd. enkelt i, entelt d. i. 
entel; hochd. einzei]. 

dörren, f. derren (fo mhd.; 
▼gl.' darre). 

do zent, dozieren(fremdw.). 

drat verdient den Vorzug vor 
draht und drath, denen 
beiden ein gewifl'er anl'pruch 
zugeftanden werdt n mag. 

draußen (vH. haußenu. bau- 

ßcn in munda,rten). 
drehen , nilid. draejen; mit e 

flir ä und h aus y (vgl. 

wehen). 
dreiCt, erdreiften; nicht 

„dreuft, erdreuften''. 
dreißig (mhd. drtsec), neben 

allen übrigen auf -zig. 
dref cheii; wie im mhd., nioht 

^drdfcken^ (medeid. dö- 

fohen).- 
dreffieren (a. d, franz.). 
drenen: mhd. drftnwen =r 

freuen: vröuwen; dränen 

ift nicht folgerichtig. Das 

wort gilt als veraltende 
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uebenform vou droI^H (vgl, 

ftr^u u. ftroh). 
drilchy drill ich (niedcrd. 

drell), vom ahd. adj. drilih 

(dreidrätiges gewebe). 
, drittel, d. h. dixtt-theil. 
drohen, mhd. dröuwen (h 

drohire l>ietet eine iehr auf- 
fallande entftellnngatismkd. 

trene (vgl. engl, drone). 

didiicu fangt an für dröh- 
nen umzugreifen. 

drofi'el, mittelhd. drofchel; 
fchweizcrifch droftel, 
throstle). Die i'clireibuug 
„droßel^ ii't unbegründet 

droft (landdroft); aus altnord. 
drottleti (vgl. truchfeß). 

daell, duellieren (fremdw*)- 

dnett (v.-ital. dtietto). 

4Qiikel,> f* tnnkel (fe mhd*)- 

durciilanohtv erlaucht^ eig. 
part^prSt (vgl. getroft). 

dasen (fehon mhd.)^ richtiger 
als ^ntstfen, das etwa der 
aiisfprache folgt. 

duzend (fremdw.j, au iich 
genauer als dutzeud. 

E. 

ebbe fcheint unhoehd« - 

ecbt, durch zuiamnienziehung 
aus dhaft entftanden, mit 
niedevd. xM f. becbd* fk' 
Die £shreibiuig äeht ift nn> 
leidlich. ' * 

egg^B f. egen' {ht mhd.). 

ehe, abcL^dva =r gefetz (h 



ehe (konjunkt) hieß im mhd. 
^; das unorganifche h fcheint 
dem einfachen Yokal ange- 
fügt und damaoh' noch ein 
e hinsQgefetzt su fein. 

ehern, f. ehren od* eien (joakäm 
$ren, v. dr ^ ers)^ 

-ei (niemals -ey), z. b, bar- 
barei, heuchelei, Türkei, 

c i cli Ii 0 1 ii ^ zurechtgelegt aus 
„eichom*, das von „horn*, 
vielleicht auch von j^eiche* 
abftand hat. 

ei dam (mhd. eidem), mit ein- 
fachem ausiaut (vgh bräu- 
tigam). 

e i d e c h fe (ahd«egidebla)y nicht 

^eidexe**. 
eigens i^i allein richtig; die 

fchreibung^eigends^ feheint 

auf einem nnpalfettden ver« 

gleieh ndt' dem folgenden 

werte m beruhen, 
eilends bildet fich vom part 

präf.; daher iß j^eilens^ ver- 

'werflich* 
eilf (zufammengedrängt aus 

einlif) muß in der fcbriit- 

fpraclie für vorzüglicher 

gelten als elf. 
eimer: (ahd.) ciubar = zu- 

ber: zuibar (ein- und zwei- 

trägigea gefaß). 
^in von ein fchriftlich' zu 

trennen ift bequem, biswei-' 

len fall unumgänglicL 
einhellig, hallen, 
einmal, ohne h» 
einfi, ans eine (niederdeiitfch 
-ins)« 

einzeln, mit zugefugtem 
mhd* einael (vgl. albern). 
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ekel, moht ^^eekeP (mhd. 
6rkel). 

eklig ftreitet mit mhd. 6ro- 
Itcfa, irethiJb ^eklich'^ rich- 
tiger Witre. 

elbo'genod. einbogen (alid. 

elinpogo ; vgl. engl, elbow); 

nicht mit II. 
elefant (wie clfeiibeiu), 

nicht elepbant. 
elend iteht für eilend ^ ahd. 

elileuti (anderland; fremd- 

land). 

e 1 e n t h i e r , ft. elcheutbier ^(v. 
^Ich). Elendthier ift. ver- 
werfliche fchreibung. 

elf, pliir. elfen, mit ganz an- 
organifcher entwiokel^ng; 
im mbd. beißt es.alp; plnr« 
elbe. 

ElfaA (Iftnd der fremdfkßen). 
elfter, verdiinkelt aus ahd. 

ägalaftra, mhd. ägelfitor. 
eitern, nicht ftltern, obwol 

von „alt* (vgl. ermel u. a.). 
empfaiicn (v. Jähen), em- 
pfangen, prät. empfieng 

(v^l. fieng). 
e ni p t' e h 1 e n , mhd. eii] t h el heu 

(über das h vgl. befehlen), 
empfinden d. i. em-pfi94cn 

(entfinden), 
empor, aus mhd. inbor (in 

die höhe); 
emfig, f. emftig (ahd. ema- 

3ic), wie hergeftellt werden 

kann* 

engel; mit jederzeit nnbe- 
(trittenem b trete der her- 
knhft V. lat. angelus. 

England , aus Engeliaiid 
(mhd. Engeiiant;. 



enterieh (mit -rieh aulam- 

-mengef.). 
entgelt, woven ^unentgelt- 

Kch«. 

entlehnen, ahd< antlehaii6n 
(v. leihen). 

-entlich, z. b. flehentlich, 

Ii 0 f f c u 1 1 i c h, \v e l'e n t Ii c h, 
wißentlich. Statt nt ift 
niemals Wgeftattet, obfchon 
vielen lolcher wörter grade 
das part prä£ zu grimde 
liegt. 

entweder, aus eintweder 
(eindewäder). 

entwöhnen, f. entlehnen 
(ahd. intwenjan). 

entiswei,Ceiiswei(inswei^ 
das herftellnng erwartet. 

epheu bietet der gewöhnli- 
chen anafprache gemiA un- 
l^dfiches pÄ, weshalb efeu 
▼oranfchlagen wttre; allein 
wahrfeheinfich ift ep-hen 
(ephouwe) zu verftehen und 
daruach könnte die aus- 
Iprache gobeßert werden. 

eppich, mhd. eppech, epück 
(lat. apiura). 

-er (perionalendung) , mhd. 
-aere (fiedler, voglerj .aus 
videlaere, vogelaere). 

erbofen, erboft (böfe); 

* durchaus verwerflich ift^e 
fehreibong «erbofien, er- 
boßt*. 

erbfe, mit f fibr/?, ml mhd. 
erwei5 (niederd. aiften, arfen) . 
er dicht (v.. erde), 
erdroßeln,' V. mhd. dro^je 

(engl throatj, kehle, fchiund 
(vgl. rüßei). 
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ereignen, ereignis, zu- 
rechtgelegt ans mbd. erou- 
gen, afacL arouonifla (t. goth. 
»ugjaa,- Beigen). RÜeiikehr 
BU „er$ugneik; evKugiUB* ift 
tmftatthBft; B«m«I auok Aer 
1»6grjff ßch verfehoben hat. 

ergetBen, wieimmhd.^ nicht 
ergötBen. Dem gebrauche 
gelten beide. 

erj^ibig, wie auügibig. 

erkiefe»; v. kiefen (wählen), 
mit echtem diplitliong"; part. 
.er k oren^ nicht .erkohren". 
Die iuL „erkieren^ und ,er- 
küren'^ find nichtig. 

erlaß^ erlaßen, erläßlich. 

er-mel> nicht ärmel, obwol 
▼» arm (vgL eitern). . ' 

«rate; weder »enndte* noch 
i^fimte« (niederd. tra). 

er fch r a k (von« erfcbreckan)^ * 
niolit ],eifchEnck'' (vgl. buk). 

erfprieiSlich, v. fprieften. 

erwägen, f.erwegcu^v.mhd. 
wegen). 

erwähnen, ahd. kiwahanan 
rahd.gewahen. Unverwandt 
ift ^ wähnen " (nahd. wae- 
nen). 

erwidern u. erwiedern zu 
unterfcheiden ift nngeeig- 
net; die erfte forn^ tnSi im- 
mer BU. ' 

en^ f. eA mbd. #5 (rerfebie- 
den y; genit. d^r im 
ühd. Mi terfoboUen ia). 

•ea, zentrales Kennzeichen 
(alles^ gntes), überall unor- 
ga u i l'c h Üi r - e ß ( 111 h d . all ej, 
guote3; verleb ied. v. genit. 
alles, guotes). .j 



efche, nicht ,ftrohe% obliehon 
V. mbd. fing. afch. 

effe, wie im rahd. (vgl.«<7r^)« 

eftrich, ahd. affaih (mitftel- 
lat .aftraoum). 

eßen (du ißeft, nieht i^ißt^); 
gegeße]|'<(niednrd. u* 
engl, mit *)* 

eßich, mbd. esjich (niederd. 
etich), durch buchltabver- 
i'etzuug aus goth. akeit (lat. 
acetnm). 

eßichmutter, ^ine wider- 
wärtige eiititollung. Im nie- 
derd. heißt „mudder^ (vgl. 
moder) fchlamm, 

exakt, examen, exempel, 
exirakt (fremdw.a^dJat). 



fal>rik, fabrikant, fabei- 
Bieren (firemdw.). 

t'agot (wie im franz.) ^ nicht 
„fagott'*. 

fahen, fähig , mit echtem 
hauchlaut. LFn^erwandt ii't 
fahnden. 

fahl u. falb entfpringen beide 
aus mbd. val (gesk valwes). 
Nicht Ä, wol aber b vertritt 
die ftelle des mbd. w. 

fähnrich und fähndrick 
(mbd. vei^^re) beftehen neben 

■ einander (vgl. bahnrei)« 

f ah r läßig j nicht von läßig 
fondem V. Ußen (vgl. nach- 
läßig). 

fahrt, fährte (rohd. vaii^ 

verte). 

tii liieren, getaiiiges fremd- 
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wort (itsl. £iUlire, franz. 
faillir). 

falfett, ital. falsetto (frs. 

£ft11M6t}. 

famös (franz. famevx, lat. 
famofns). 

fantafie u. phani^fie zu 
unterfcheiden ift nichtig. 

färfe, fem. v. tarre od. farr 
(hoii. veerze). 

faian (mhd. valUn), mit durch- 
gpflrnne^enem f, aus lat. 
phaiianus (v. fluße Pharis). 

fasnacht (v. valeii = rc1)wär- 

. men; vgL fiafeln) ilt eiiii:ig 
richtige^ hiftorifch beglau- 
bigte form; faftnfkctt, 
durch den gebrauch bevor- 
zugt; hat üch' an ^faften^ 
angelehnt. Als ^radeza 
falfch ergibt fich^faßnacht''. 

faß (mhd. vas), plur. fftßer. 

faßen (du faßeft, nicht „faßt'' 
od. gar »f&ßt*), mhd. vas- 
jen (niederd. faten). 

faulenzen, fanlenzer; ja 
nicht mit II (vgl. bockenzcn, 
wildenzen in muiidarten). 

fee (f^cm<i^^ . ), plur. feen. 

f e h d e , u r l e Ii d e (v. mhd» 
v^hen =: haßen ). 

fehlen^ f.iUen (mbd.Taeiea, 
ans franz. faillir). 

£ehm (fehmgericht), verfehr 
men, beßerals)^ehmu.f.w. 
Auch das dehnzeichen (mhd. 
vdme) mag fehwinden. 

feind, ans mhd. Ttent (vint); 
part y. vten r=: haßen. 

feift, feißt (mbd.-- yei5et), 
deflen niederd. form fett 
ilt (engl. tat). 



feificht, mhd. vßlföht . ^ 

ferfe, ahd. ferfana. 

fertig, mit e und ohne Ä, ob- 
wol zn fahrt (mhd. vart) ge- 
hörig. . 

feßel (mhd. vessel), feßeln, 
gefeßelt. 

fiaker (▼. franz. fiacre). 

fibel (frqmdw.), nicht „fiehel« 
(vgl. bibcl). 

fiber, v. lat. tibia. 

fichte, f. flechte, mbd. viehte 
(vgl. dirne, li< lit). 

fichtft (v, iechten), nicht 
„licbit«. 

fieber, v. lat febris. Der di- 
phthong ift fchon mhd. 

fiedel (lat fidicula, fidea), 
fi edler, mhd. videle, vi- 
delaere. Der nhd. diphthong 
iß wie in •> ^fiegel, ftiefe^ 
tiegel*. 

Hei (▼. ihllen), mit ergani- 
fehem «s. * ■ : 

fieng (v. fangen), nicht fing» 

finanzen (freradw.). 

findling u. i'ündling ftrei- 
tcn um den vorzug; der 
eri Ii II I - rm ift die ausip räche 
geneigter. 

finne, ohne errichtlichen an- 
laß entftellt aus pfinne (fo 
im mhd.); lat pin:|ia (vgL 
flaum). 

firniö, mhd. v^mis (vgl. d. 
. franz.), ift fremdw«,., firniß'' 

fitblfche fchreibong, ' 
fittich, mhd. väteoh, aUb 

nicht fijbtig, 
fix, ein wort des täglichen 

lebene (fix n. fertig, fixer 

kerl), nordifchen urfprungs. 
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Verfchieden i£t j^fiz* in fix- 

fterti (lat. fixos). 
flagge fcheint juecl«?d. (vgl 

flackern). 
1 1 a n e 1 1 (franz. HaiineU^, engl. 

flannel). 
f 1 a u m , f 1 a u m f e d e r, f. pflaum, 

ptiaumfeder; v. mhd.pfiüme, 

lat. plnma (vgl. finne). 
fla u s ( tiausrock ) , wol mit 

„vlies* verwandt 
flehen, mhd. Tl^ben. 
fleiß, fleißig (mhd. tiis, 

vlt5cc), 

flieh tft (y. -flechten}^ moht 

»flicbft«. 
fliege, fliegen, üaiieelitem 

diphthMig. 
fliehen., mhd. vliehen fyßß» 

fleuch). 

fließen (mit hiiloriichem te 
uAd ß)y floß, gefloßeu. 

f 1 i ft e ru fcheint an fich rich- 
tiger als flüftern. 

f l o h , mittelhochd. v}6ch (gen. 
vlöhes). 

floß, flöße, flößen, fluß, 
flüßig (von fließen). Das 
niederd. flet ift baehftäb- 
Hob mbd« THas (rinne, fiuß); 
flotte, gehi «maehft^iMM d, 
franz. hervor. 

fl<^tä; ü flete (mhd. flese). 

fltioJce ift hoobd.^ flügge 
niederd. .Der erften f<Hrm 
kommt der yorrang zu (vgl. 
rocken). 

flugs (a(iv.), v. flu^, mit ge- 
fchärfter ausfprache. 

fltthe, mhd. vltiehe (plur. y. 
vluoch, kahle felawand). * 

flni, nioht fluth. - 



fohlen (nihd^Tol): fttilent= 

iahne: (diAlekl) .fettne. 
fShrO; Bihdi Toriie; alfo ftbr 

förche (vgl. befehlen); da- 
von forelle (mkd. vor» 
chen). 

fordern (mhd. vordem), un- 

.. terfchiedcn von vordem. 
Falfch ift „foderu, fodenmg'' 
(niederd.?). 

frage, fragft, fragt (nicht 
frägft, fr&gt),prät. fragte 
(nicht frug u. früge). 

f:reßen (du frißeft}^ fraß, 
gefreßen. (mhd. vrflssen, 
vra3. vr@55en ; niederd. mit^^. 

frevel ift einsigiea. beifpiel 
des inlautenden v in einem 
dentfehen Worte. Im 16. Jahr- 
hundert wurde richtiger „fre- 
£b1* gefehrieboD. 

friedhof, f. freithof (vrtthof), 
mit anlehnung au ^friede^ 
(vride). 

Friedrich (mit -rieh zu- 

fammengef.); Friederike 

geht aus d. {ranz, iiervor. 
frieren, mhd. vriefen, wovon 

der plur. friefeln. 
F r i e f e n (lat. Frifii, Frifiones), 

fchon mhd. ^, ahd. mit m. 
. frifieren (frmdw.). 
frob; fröblicb; A ift ans 10 

(mhd. . yr6 , ^ vrouwes ; vgl. 

vrOnwenj,' freuen) zu deuten» 
fron (fronleidmam), frönen 

finden f. frohn, fröhuen 

fchon aufnähme, 
frofchleieh, nicht eb^ 

frofchlaich. 
früh, frühling, mit hamj 

(mhd. vruo^ vrüeje). . 
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f tt iif IS e h D , f ÜD f 2 i g find mehr 

% igmebrim BordeiiDevtfch* 
laads hamifch, 
fftpbaA^ mild, vftrbas d. t, be- 

ßer vorwärts, weiter. 

für i er, aus iianz. fouricr. 

f u r t , nicht „fiirth*' (vgl. Frank- 
furt , öciiweinturt ; aber 
Fürth). 

fuß, mild. VU05 (engL und 
niederd. foot). 

fußftapfe (v. ftapfen = tre- 
ten) mag Hch vielleicht, in 
fufltapfe (niederd. tap- 
pen) wandeln. 

fntter: mhd. vnoter = mut- 
' ter: mnoter. 

gäbe (gengu. gäbe), genauer 

iilö gebe (mhd. gucbe). 
gaffol ( niederd, ) =r g a b e 1 

(hochd.). 
gäh, ahd. gähi, mhd. gAch 

(niederd. f;nu). 7a\ jäh 
■ (vgl. jähzorri) verhält es fich 

wie jgäten* zu ^äten''. 
gühnen> mit ä für e (mhd. 
- gSnen, ginen). 
galant {in»), nioht „gallant^. 
g alere (franz. giU^re); zu- 

galeere kein triftiger 

grund. 

gallicbt n. gallig befl^hen 

neben einander, 
galop, galopieren (a. d. 

franz.), weder mit II noch^. 
galofchen, franz. galoches. 
gamaCchen, frz. gamaches; 

mithin ungenau kama- 

fchen. 



gftnferteh^'wfe enterich. 

gar^ idB adj. und adv. Fär 
daB erAere „gahr^ zu fchrei* 
ben ift ungründiicb. 

gardine (fremdw.). - 

gären, mhd. gern. Die fchrei- 
bung ,jgähren, gohr, gegoh- 
ren" wird mit recht auf- 
gegeben. 

gas (tVeindw.), gleichen Itam- 
mes mit mhd. jefen (gären), 
prät. gas; vgl. liochd. gÜbht, 
niederd. geft. 

gaftmal, ohne h. 

gaße, mhd. ga^je (vgl. engl, 
gate). 

gftten ed.' j&ten, ahd. g^tan 
und j^tan (vgl. g&h), 

gebärde, beiSer als geh erde. 

gebaren, nicht gebahren. 

gebftren^ mit ä^axM H (mhd. 
gebörn; vgl. nhd; gebiert). 

gebirge: berg = gcfilde : 
feld = geftirn : itern. ^Ge- 
btirge** verdient tadel. 

gebttren l'timmt zu „geba- 
ren, gebären'', nielit die ge- 
wöhnliche ijchreibung ge- 
bühren. 

gedeihen (mhd. gedthen), 
gedieh (aus mhd. gedieh), 
gediehen (vgl. gediegen). 

geduld, geduldig, f. ge> 
dnltf gedultig (-fo mhd.), 
welche auch heujbe noch 
bisweilen angetroflbn wer- 
den. 

geeft ift niederd., aber die 
doppelung vielleicht zu un- 
terlaßen. 

gefäft, V. mhdf. va^. 

gefiißentlich, von Heißen 
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part geflißen, die beide ver- 
altet find. 

gehäßi^ (v. haßen). 

gehege (v. hag)J, beßer als 
gehäge. 

gehen^ gehn (prät. gieng). 
Nach mhd. g^n (gän) ift 
h lediglich als dehaung su 
betrachten. 

gehilfc; als hif^oriCelie form 
(mhd. g«hölie) gegen die 
üblichere geklllfe aofrecht 
SU htlten (TgL bilfe)^ 

geifel (fem.), mbd.- ebanfo 
(ahd. keiftla), geiftoln; 
nicht geißel, geißeln. . 

geifel (mafc), mhd. gtfel. 
Auch hier bat fich falfches 
fj beliebt gemacht, obwol 
andere um der imterfchei- 
dung willen f belaßen. 

geiß, mhd. gei5 (engl. goat). 

geizen, aas mhd. giticn, wo- 
nach hinterhQr auch das 
iabft. geiz (mhd. gtt, im 
öHeren nhd. und in lebenden 
mundarten »geit^ ficii ge- 
bildet hat. 

geländeri y.kunder (litangei^ 
jNmn), dM in mmudarten ge- 
hegt wird. PdTender aber 
fchriebe man ^gnlender^. 

geleife oder geleia (auch 

. ^leifl}/ V. ahd. leifa (fpur). 

gemahl, gemalilin , mit 
echtem h (mhd. gemahel). 

gemälde, ohne Ä. 

gemäß, mhd. gemae^e. 

gemeine u. gemeinde be- 
itehn beide ichon im mhd. 

gemfe , fUr gemAe (mhd. 
gama). . 



genehm, f. genäm (mhd. ge- 

naeme). 
ge n g (gcng u. gäbe), genauer 

als gäng (mhd. geiige). 
genießen (mit organii'chem 

ie und ß)f. genoA^ ge- 

noßen. 

genoß mhd. gend^ (▼. ge^ 

nießen). 

gerathewol, nicht „gerade- 
' woP (wo . nuBFerAand an 
gründe Hegen fnieg). 

gerben, t. gar. . 

Gerbärdi t Gerhirt 

gerttchtj niederd. £ geitlft 
(mbd. gertiefte ^ TWi£^ 
neben mofssruf}^ vgl. be^. 
rtichtigt. 

geruhen, f. geruchen (mbd. 
ruochen, geruochen ~ for- 
gen); vgl. ruchlos u. ver- 
rucht. „Ruhen^ ift gana 
unverwandt. 

geTandt, f. gefant (wie im 
mhd., neben gefendet). 

gefchäft (y. fohafbn), nicht 
^gefchlMR«. 

gefchehen, ahd. kifc^an^ 
(vgl' gefchiehte). • 

g e fcb ei d , mhd. gefchidiQ 
(adj.), ift ftrebg genommen 
aRein richtig, gefcbelt er- 
träglich; ganz falfch ge- 
fcheidt, audererieita ge- 
fchent. 

gefchmeiß, y. mhd. Imeisen 
(beludeln). 

g e I c h w ü r , ft. gelchwer (mhd. 
gelwer) ; vgl. fchwierig. 

gefims, ftür gefimß (vergl.. 
Hms). 

g^lpenft (^. vhd. fpanen ^ 

4 



kmkeD); vgl. abrpeuftig. 

gefpinft (v. fpinnen), nicht 
^gefpinnffc*. 

getrcidc (wie im mhd.); die 
form getraide ift g^anz 
unpailend. 

gctroft, eigentl. part. (wie 
durchlaiicht), mhd. getr6£t 
u. getroeltet. 

gewähren (gewähr, ge- 
wtthrBmann), f. geweh- 
ren, mhd. gewärn (vgl. ge- 
wierig). Fem zu halten 
aber nfhd.- gewaeren (vgL 
bewähren). 

gewandti f. gewant' (wie* 
im mhd., neben gewendet). 

j^ewehr (v. wehren). 

gcwbih, mit h aus g (mhd. 
gewige, V. wigen =z käm- 
pfen; im älteren nbd. ge- 
wicht, hirfchgewicht). 

gewinft, wie gefpinit. 

gewis (wie im mhd.), nicht 
gewifi. Den fanfelaut bietet 
fchon dae goth., trotzdem 
der ftamm „wißen** iftj das 
niederd. hält ihn gleichMe 
feft. 

gewißen, mhd. gewissen 
(niederd. mit tj , trefflich 
unterfchieden y. gewiffen. 

gewohnheit, angewohn- 
h c i t, vom alten adj. gewohn 
(mhd. gewon). 
- gewuft; f. wißen. 

gib, g i h ft , e: i h t ; nicht mit te. 

gießen (mit orgainlchem ie 
und ß)y goß, gegoßen. 

giltig (mhd. geltic), vorzüg- 
licher als gültig (niederd.). 
gimpel, vieileiciit üattgttaix 



pel (gumpcn, polTenhnft 
fpringen). 
gips, (fremdw.),nicht»g7p8'. 
Schon im ahd. begegnet das 

wort mit t (vgl. filbe, mirte). 

giraffe (fremdw.). 

gleifen, gleifner, mhd. ge- 
licheien (gelich, gleich), ge- 
Itchienaere ; alib aus gleicli- 
l'en, gleichfner. Für ß fprichfc 
kein haltbarer grund. - 

gleißen, mhd. gltsen. 

giiedmaßenhatimurfprunge 
mit „m9&f meßen" nichts 
atf fchaffen, £o feft a fteht. 

gl o eise, an fiich venntttfaHch 
weniger richtigals ^klocke'^. 

gloffe (fremdw.). 

glühen, mhd.glüejen; davon 

glut, nicht etwa gluth» 

goße (v. gießen). 

Gottlieb, Ichön umgedeutet 
aus mhd. Gotleip (zu leiben, 
bleiben) ; vgl Dietlieb (Diet- 
Icip). 

grammatik, grammatifch 

(fremdw.), ja nicht mit U 

(vgl. kapitel). 
gräslich, nicht gräßlich, 

da niederd. gräfig, gräi'erig, 

gväfen (vgl. engl, grisly) 

veirwandt find, 
grat: grät:e = ihran:ihriine. 
gr änli ch (v. grau), abAehend 

w. greulich, 
grenze (noch nicht im mhd.}, 

palTender als grän z e (öften. 

granitz). Der uriprung i& 

flavifch. 
grenel , greulich, mhd. 

griulf'j griultch (griuweltch), 

nicht gräuel, gräalich. 
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grieb», meift im phir. grla* 
ben (Biederd. graben )^ 
mit echtem diphthong. 

Qrieche; griechifeh(fehoii 
im- mbd. m/ . 

griesgrsm^ mhd. grisgram. 

grieß, mhd. grie^ (engl gi lt). 

gr im äffe, y. franz. griinace, 

grini'en, entweder f. grimlen 
(ahd. krimifdn) od. griazen 
(kriraizön). 

gros (zwölf duKeinä); vgl. 
franz. grosse. Groß iit veiv 
werfljche fchreibang. 

groA, gröAer, vergrö- 
Aern; aber gröfte, nicht 
größte, daB 'Hiebt einmal 
irgend einer «nalogie folgt 
Im mbd» entfpringt groel%e 
dnrob snfammensiehjang ans 
groesifto (vgl. befte, aus 
besifte). 

g r u m m e t , entftellt aus gr uoii- 
mat (grünmad). 

gruppe, V. fianz. groupe. 

griiß, grüßen, mbd. gruo3, 
grüejen. 

gucken^ an fich wahrl'ch<Mii- 
lieh minder richtig als „ku- 
cken^ (hol!. u.iiiederd. kiken, 
prät. kdk). < 

Guftaf entfp rieht der gc- 
fchichte, aÜgemein üblich 
ift &nrtaT. 

gttß^ plnr. gttAe (r. gießen). 

'". ' 

baar (mhd. bftr), aber hftr« 

eben, hären, 
haber ift hiftorifche form 

(mhd. habere), bafer trägt , 



medevd. / (vgl. fbhwefel, 

habiöht, -nnorganiAsh £ .ba- 
bioh^ mbd* babeob (engl. 

. havk),- vgL Habsbuig ans' 
Habichsburg. 

backe, in zwiefacher bedeu- 
tung unterfchieden v. ha- 
ken, das gleichwol im miid. 
auch hacke hieß. 

hagelfchloßen, mit ß, da 
mhd. flöj anzunehmen Iteht. 

hageftolz, entl'telltaus hage- 
ftalt (hac = gebege, hof; 
ftalt = burfbh^ diener). 

babndrei (namentlich als 
kartenfpiel): bahnrei = 
fiüindrick: Anrieb. 

babnkrat (▼. krähen). 

bain, BuDuntnangea. ans ka- 
gen (vgl. Hagenau, Haynau, 
Hsnau). 

Hamburger, aber «bam- 
burgifcb. 

liämifch luit ungehöriges 
weil es üborliaupt nicht, ge- 
fchweige unmittelbar, von 
einer form mit a ftammt 
(vgl. heimlich und beim- 
tückifcb). 

hängen, neben henken. 

h a n t i e r e n (fchon mhd.), nicht 
„han4thieren^. 

haßen (du baßeft, nicht 
^baßt«), baß, häßlich 
(mbd. hassen, engl bäte). 

bat fehler (fchon mhd«), ana 
ital. arciere (bogenlii^tttB). 
Der fchmbnng „bartfchier'^ 
bedarf es nicht; auf anleb- 
nnng beruht die entftellung 
«iiäicher'*. 
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hanpt ergibt floh nm mhd. 
hoapt (Jiaabei) , »iehl 

haafiereii (rgL hänfen), 
heckfei, nichlidi fo gvi »b 

hä.ckfeL 
he de, nieht j^heede'. 

beer, mhd. her (vgl. Herberge, 
herzog, Hermaim, Walt- 
her). 

heften (v. haft). 

heller ( n 1 1 1 d . h eh er , heigir)^ 
beßer als häher. 

hehl, t. häl (mhd. haele). 

beide, in beiden bedeutungen« 
„Haide^ wäre vielieioht nie 
aufgekommen, wenn für 
paganne die richtige form 
^heiden' TerbUeb^ wftre 
(vgl kriften, jetat krift). 

heirnat, sieht ^heimath** 

Heinrich, wie Friedrick 

heint; mhd. hlnt (verkOrat 
ans hlnaht = diefe nacht) ; 
minder gut heunt. 

heirat neben heirath, je- 
- nachdem rat oder ratb, wo- 
mit es zufuin mengefetzt ift, 
gelVli riebt 'II wird. Die or- 
gauifch richtige nebenform 
ybeuraf^ (mhd. hiur&t) gilt 
für veraltet 

heiß, mhd. beis; beißer, 
heißefte (nicht „heißte^). 

heißen (da heiße ft)., hieß 
(mtfe echtem is), geheißen. 

hetaen ift mhd* beigen (ygL 
beiaes; reiaen). 

hellebarte, genanerala hel> 
lebarde. Der nanie ent? 
fpringt aus helmbarte (ge* 
ftielte harte). 



beller, v. fehwäb. Hall; ne*- 
ben heller, hell ■ 

hellenchtendi hello dernd. 

herdy nicht heerd:. 

herde (vgl. Lirt), nicht 
heerde. . 

bering, beßer alt httring 
(entftellung aus halec?). 

Keriiiaiiii (vgl. hecrj ; ver- 
fälfcbt ift jpHerrmann*. 

hermelin, mit e aus a (^mbd. 
hermcliü u. barm). 

herrlich, herrfchaft, für 
herlich; herfcha^ (y. h$r, 
nicht Y, herr). 

herfchen greift f. her rfchen 
mit recht um iicb. 

Heffeo fqheintanchhißorifch 
treffender an fein ab H eß en. 

hetaei^: haßsrnetaen: naß. 

henern, henerling (nphd. 
hiuren); ^ ift an yermeiden. 

hexe (mhd. hecfe, entftellt 
ana ahd. bazus, hazufa). 

hie, hier, mit orgauifchem 
(liplitliong. 

hieb (v. hauen) enthält eeh^ 
tes ae. Das gleichlautende 
fubft. hat lieh ipäter dar- 
nacli gebildet. 

hiefborn (ahd. biufan, vom 
zuruf aufder jagd) iTthifto^ 
rifcbe form, aber hu fthorn 
(entftellt u. umgedeutet) mag 
der gewdhnliohen rede nicht 
gana entaögen werden; ,hift^ 
hom« dagi^ngeltealanich. 

tig. ■ 
hielt (t. halten), mit ech- 
tem ü.. 

hieng (v. bangen), nicht 
hing. 
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hllie (mbd.,, neben hSlfe), Yoci 
zflgücher als . httlfe (nie- 
derd. bttlp). 

bin: binnen =s? in: inneBk 

hirfch, aus mhd. hirj (hirz). 
Im altern niiil. findet fich 
hirtz, hirß, hirs. 

hilTen, ein niederd. auf das 
hochd. übertragenes wort 
(vgl. franz. hausser). 

höcker^ höckericb-t (im 
mhd. aoeb mit .bloßem k). 

hoffart, aus hochfahrt (mhd. 
hövart u. höchvart). Die 
fcbreihnng bi>f fahrt ifttar 
tobiswertb , nnterftfilsi su- 
dem eine faUcbe ableitong. 
Daa adj. bei0t boff&rtig. 

b ö f i f ob u. b Hb f cb , u rlprting- 
Hch eins, fcheiden fich in 
jetziger bedeutung. , 

höhe ^ höher, erhöhen, 
mit orgau. iuLUühlaut (rgl. 
hoch). 

h o h e it, AU0 hobbeit od. boohr 
lieit. 

b ö k e r , obwol in alter fpraclie 
mit ck (hocker iL hucfcer). 

holen, nicht ^hohlen". , 

bdlie^ ft« belle (wie im mbd*). 

Hoirtein^ entfteilt ans Hol- 
sen, plnr T, Holfte (bdltTete, 
bolzfaße). 

b 0 1 nn detift ttnterden fdiwan^ 
kenden formen die geratben- 

- fte (ahd. holanter). 

honig, mhd. lioncc u. houinc. 

horniß, mhd. horuÜ5 (engl, 
bomet). 

hufe. f. iiubc mhd. huobc 
(daher Hübenery Hüb- 
nee). 



bün^^ Ü heime (mbd. biniie), 
buty bttten. 



I. 

-icht, ableitungsendung an 
adjcktiven (dornicht , ftei- 
nicht) und fubitantiven 
(dickicht, kehricht). 

idee (fremd w.), plur. ideen 
(niemals ^ideeen*). 

-ie (in fremdw.) b. har- 
manie, partie^ tb«orie. 

rier (in fremdir.) & b. bar- 
bier, . klavier^ maaier. 

<ieren^ nirgend ^ren (ba]* 
bieren^knifcbierenyre* 
gieren, fcbattieren). 

igel, gegen den zufatz des« 
an i gefiebert, weil ioiüt 
konfonantilcher anlaut ent- 
ftünde (vgl je). 

i h m , ihn, ihr, alleinftehonde 
beiipiele des debnendau h 
nach einem i. 

iltis (mhd. iUetiTe), niebt 
„iltiß«. 

imbiiV (zQ mbd. enbtsen), zu- 
. üammengeso^en ^imfi^ima^ 

(j^nacbtims*')* / 
immer^ aus iemer (je.niahr)* 
i m p e rflek t (lat tinpei^eotinn)) 
-in (nicbt -inn), plur. «in- 
nen, a. b. königin , I5win; 
königinnen, löwinnen. 
inbrunft, nicht „innbrunft''. 
indes, i n d e i f e n (mhd. innen 

und inner des), 
infekt (lat inlectum). 
infpektor, ini'pektioa 
(^emdw*). 
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infte, aus inlble (infrfte); 

vgl. droft. 
inftinkt (fremdw.)« 
intereffe, intereffant; in- 
* tereffieren (freindv.)« 
irdifoh (y, erde). • 
irgend 7 aus mhd. iergent. 
Italiener^ beider als Ita- 

liäner. " 

J. 

j ac ht (fclmelliegeliides fcliiff); 
ans dem holl. entlehnt, von 
ja g d bei gleicher ausfprache 
doppelt uüterfcbieden. 

jÄb; f. gäb. 

j a b re 8 1 & af t e (vgl. weidftiif- 
tig). 

Jakoby beßer all Jacob* 
jammer; v. mbd. jftmer* - 
januaT od. jenner^ niebt 

jäten; f. gätcu. 

je, aus mhd. ie. 

jemand, aus mhd. ieman (vgl. 

niemand, weiland), 
jetzo, jetzt (früher itzo^ itzt), 

mhd. ieze, iezuo. 
jnlijnni; mcht July, juny«. 
junker, aus mhd. juncherre. 
juweli Juwelier (fremdw.). 
j ttx ( j itxig ) > fcbwerlicfa 

■deutTdieii iWnmes Oat jo- 

cas?)y nicht ^jakB* oder 

Jucks*. 



kabale, zunächit aus d. frz. 
k ab in et, franz. cabinet. 
kadet^ franz. cadet 



käfer, mhd. kSvere (vgl. 
Keferfteiik). 

kaf f e (franx. ea^. Zu kaf f e e 
oder gar „kaffeb^ i£t kein 
triftiger grund, smnal Aiclrt 
einmal die «weite filbe be- 
tont zu werden pflegt. 

käti eil mag mit k ä fig rtreiten. 
Im ahd. heißt es chevia (lat 
caveaT, mhd. kefje, im 16. 
jahrh. kebich, fpäter kefichtl 
mundarten hegen käbe, keti. 

kai (fremdw.), holl. ebenfo; 
mederd. kaje (franz. quai). 

kaifer, aus lat. caefar, im • 
mbd. mit «t^ 

kajüte^ frans, cajnte. 

kalender (aufl dem lat). 

kalfatern, aunKebß bdl. 

kamel (lat camelni), weder 
kameel noch i^kämebl*. 

kam er ad (frans, camarade), 
ja nicht ^^kammerad^. ^ 

kam in (fremdw.). 

kamifol, franz. camisole; 

kammaclier. 

kämm er fi u. kämmerier 

(lat. caiTierarius), mit abwei« 

chender bedeutung. 
kämpf er, weit annehmlicher 

als kampher (lat cam* 

phora); vgl. triumpf. 
kandidat (lat candidatae). 
kanineben (fremdw.), nidit 

mit fts. 

kannel (=:2immet), ans frans, 
eannelle (lat canna) ; weder 

„kaneel* noch „kanehl^. 
kanone, kaiionier, kanO' 

nieren (fremdw.). 
kanzel, kanzler (fremdw.). 
kapeile, kapl an (fremdw.). 
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kapitftiTy nicht j,capitain% das 

nicht einmal franzof. 
kapitel (a. d. lat). Falfeb ift 

„kapitlel*. 
kapfei (lat. capi'ula).^ ; 
kapTtze; kapuzin er (fremd-* 

Wörter), 
kar abiner (franz. carabine). 
karaktcr empfiehlt f'icli vor 

c h a r a k t e r (vgl. kar tc,krilt ). 
karawane, geeigneter als 

karavane oder (irao^.) ^ca- 
' ravane''. 

karbunkel u. karfunkel, 
im nrfprunge^ eins (lat car- 
bimenhia^ carbo)^ nnter- 
fcheidet der jetaige iprach- 

' gebrauch yoütheilhaft. 

karfreltagi karwoche/ v. 
' ahd. kar (trauer^ leid). Die 
fchreibang cÜar- ' flammt 
fclilecht zur nhd. weile (vgl. 
kurfürft). 

Karl ift dcutlche, Carl un- 
deuUche Schreibung. 

karroffe (franz. carrosse). 

kartätfche, v. ital. cartaccia. 

kar tau f e, v. frai^z. chartreuse. 
iSehr unbequem ift in diefem 
Worte das übliche • 

karte (lat. "Charta): 

karzer (lat.. carcer). 

käffe (fremdw.)« kaffier 
• (franz. caissier) od. k äff le- 
rer. - 

kafteien (lat caftigare). 

kaiafteT; v. franz. catastre. 

Katharina, Kätlie, Käth- 
chen. Bei den beiden letz- 
ten namen duldet auch der 
gebrauch kein 0. 

kathe; kätli n er find au ficb 
ABdrer«a, WorUogiiter. 



minder gut als koth, köth* 

ner (kothfaße); vgl. engl, 
cot, cottage.. Des h wjlre 
man gpem Überhoben ^ in 
k5ter (hnnd) fcheint es be- 
reits nachzugeben. 

katheder, mit gricch. Xh. 

katholik, katholifch (a. d, • 
griec'h.). 

kauen u. käuen gelten beide. 
Nach mhd. kiuwen wäre viel- 
mehr „keuen'^ erforderlich 
(vgl. brauen). 

kaufC; kaufft, kauft (nicht 
käufft, kauft). 

kegeifchi eben, ift ein mis* 

- i^erftandener ausdniick für 
^kegelfeheibeu*^.* S<^eiben 
(mhd. fchtben) heilet: die 
kugel rollen laß^i. ' 

keichen^ k eich huften Bim- 
men zu mhd. ktchen, kiche; 
niclit keuchen, keuch- 
huiten. 

keifen, f. keiben (mhd. kt- 
ben). Zu keifen verliält fleh 
niederd. kabbeln, wie grab- 
beln zu greifen. 

keil er, wol gerathener als 
keuier; da keilen =r hauen 
(hauer, des ebers zähne) lieh 
darbietet 

kerbel (lat cerefolium), niotit . 
,körbel«. 

keßel; mhd. kesjel (engL n. 
niederd. mit t), 

kibitz fcheint natürlicher als 
kiebitz (vgl. ftiglitz). 

kieks (im billardfpiel), nicht 
„kix" (vgl., engl, kick, i'to- 
ßen). 

k i e f e r , zuiammen gez. aua 

3 
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'jpkienföhre*, aI£"o mit orga- 

nifchem te. 
kiel am fehiff (mhd. kiel) n. 

kiel an derfeder (mhd. kil) 

fte})B nachtheiiig vermifcht 

da; vgl. rpieß. 
kieii; mhd. ebenfo. ; 
kiesj kieTel, mhd. kis, kifel, 
kiefen (iilul. mciftens er- 

kiefen), im mhd. ebenfo. 
kii iiics, verkiirzt aus kircli- 

melTe; folglich nicht kir- 

meß. 

kittel, ni'cht „küttel" (in fal- 
fcher ableitung v, „kutte"). 

kitzeln Ttimmt zu ahd. kizi* 
Idn, y klltzeln^. muß ▼er- 
worben werden. 

kladde (>eigentliefa gekleckfi, 
gefchmier , dann fchmntz- 
bneh, endUch gegentheil v. 
reinfcbrift) iftniederd.; pber- . 
dentfidie mnndarten kennen 
^klatterti, klütter* (klecks). 

klaps (v. klappen )j- Telrgl. 
fchuaps. 

Klara, Klärcl) eii, nichtmitC. 

k 1 a r i n e t (franz. la clarinette) ; 
vgl. bajonnet, fkelet. 

klaffe, klaffiker,klaliifch 
(a. d. lat.). 

klaufel (fremdw.). 

klecks, kleckfcn, nicht mit 
a?(vgl. erklecklich). 

klee (mhd. kld); gen. klees. 

klemmen, klemme (von 
klamm). 

kloß <inhd. kl6s), plnr. kloße 
(j,klöfe* beruht auf. unge- 
nauer ausCpracbe); Verwandt 
ift klotz. 

klub (a. d. engl.), nicht mit hb. 



knapp>e: knabe = rappc: 
rabe. 

kneuel (nicht knäuel), ft. 
kleuel; mhd. kliuwel (plattd. 
klün). 

knicken, wabrfeheinlioh Mr 
gnicken d.i genicken (vgl. 
genick). Von knicken fkam- 
roen* knicks^ knickfen. 

knie, gen. knies, plur. knie 
(nicht knie c); ferner knien 
(mhd. ebeiiio u. kuiewen); mit 
oi iTimilchem ie, 

k n i I t c r n , vermnthlicli ftatt 
gniftern (vgl. ahd. gneifto = 
funke; mhd. gnoiften = fun- 
ken fprülicn), ' 

knobJauch, aus kloblauch 
(ahd. cblopolouch), v. kiie- 
ben := fpaltenv 

k n o rp c , wahrfcheinlich * für 
knöpfe (ygk knöpf). 

k'n u b b e n , rein - niederd. 

knilttel (u^ knüttelvers), 
nicht knittel; im abd. (üteht 
chnutil. Die niederd. form 
„knüppelt hat anderen 
ftamm. 

küben ( rch\vcink(>i>i 11 i ift 
bochd. (mhd. kobeK k nien 
(vgl. alkofen) .fcbemt nie- 
derdeutfch. 

köder, niederd.. aus mhd. 
kerder, woneben auch kor- 
der galt. 

kohl, fremdw. mit bisher un- 
beftrittenem dehnungSEei- 
cben (lat. caulia). 

kokarde, franz., cocarde. 

kokett (a. d. franz.). 

kollegC; kollegialifcb 
(frerodw.). 
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koloB (nicht koloß), ko- 

loffal (fremdw.). 
k'ommeri (franz. commoroe^ 

lat. conunercitim)» 
kommifflirj kommifßon 

(fremdw.). 
kommode (v. lai coramodus); 

nicht ^komode". 
ko Iii mit, kommt ( v. koiii- 

men), nicht komiiirt, 

kömmt (diu aus dem nie- 

derd. eiugedrungea Ibhei- 

neu). 

k-ommüne, nach dem frans. 
- commune. 

k 0 mpas ( fremdw. ) , nicht 
kompaß. 

kompliment (frana. oompli- 
ment). 

komplot (a. d. fran^).. . 

k 0 m t ur ( lat* . conmiendator; 
firana. commaiideur) ; die üb- 
liche fohreibnng komthur 
ift unbeqaem. 

kuii l"e kt (u. d. lat.). 

köni^, t". küiiig (mhd. küiiec, 
küiiinc). 

koiijuiiktiüii, koujuuktiv 
(fremdw.). 

Kourad ittdeutlcher als Con- 
rad (mhd. Kuonrfirt, kühn 
u. rath); vgl. Kunz, Kurt. 

koni'tabel od. k-euftabler, 
urfprttnglich aaB comieafta- 
bull* 

Konftantin^. KonftanzC; 

beßer ala mit 0, r 
l^onterfei (fchon mhd.); aus 

frana. contrefatt. 

kontrakt (fremdw.). 
kouzert, zunächft aus. dem 
franz. concert. 



kop fn ürße hatrichtigeB/}^^ mag 
figürliche bedeutong (nttße, 
T.'nQß) od. ableitang abd, 

Diolan (ftoßen) angenommen 
werden. 

kopift (nicht ko'piift, nach 

gewöhnlicher weife), ko- 
piereu (fremdw.). 

korporal, franz. corporal, 
entftellt ans ital. ci^oralc 
(plattd. kapral). 

korrekt, korrigieren 
(fremdw.), 

koftfpielig, für koftfpillig 
(koften.veribhwendend)^ yon 
fpillen = verfchütten, ver- 
fchwenden {tikd, i)[>ildan)« 

koftüm (a. d. fran«.). 

koth, beßer ^kat'* (mhd.kM). 

krab b e, onbocbd. (engl, crab); 
.verwandt ift krabbeln. 

krftbe^ krfthen, mhd. kraeje 
(krä), kraejen (vgl. kräch- 
Eeiji n. ahd. krfthan). 

kramte- (iucLl kram mts-), 
krammetsvogel, mhd. 
kr^uwltvogel (v. krftne = 
. Wacholder, wite = holz). 

krau, aus kranich e:e.ktirzt, 
mithin nicht k r a h n aa 
fchreiben. 

kranich, mhd.. kranech. 

kraufeminze, nichtkraufe- 
mtlnze; f. minee. 

krebs, t krebß,mhd. kröb^ 
(niederd. u. -bo]l. mit-^^. 

kredensea (fremdw.). • 

kreiß, ,mb4 kreis (weder im 
engl, noch im jetzigen nie- 
derd. vorhanden) , ift hiflo* 
rifch richtig, allgemein üb- 
licii dagegen kreis. Auf 

8» 
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' „kreiß* folgt kreißel 
(kreifel)« 

kreißen u# kreifen nach ge- 
wöhnlicher fchreibnng feil- 
ten billig mit einander tan- 
Ichen. i ür (las erite pal't 
/? nicht, da die Herkunft aus 
mhd. kriften (vgl. kreüchen) 
verl>ürp;t ift: ^ kreiß*' aber 
ergibt „kreißen'^. 

krempe, krempeln, annehm- 
licher als krampe, kräm- 
peln (ygl. mhd. krempel, 
T. krampe). 

krepp; aus franz. cr^pe (lat. 
crifpna). 

kreffe, wie im mhd. 

kriechen; mit organ. diphth. 

krieg, kriegen (mhd. kriec; 
• kriegen). 

kriegen = erlangen, f. krei- 
gen (mhd. krtgen, a. niederd. 
u. nieder}, quelle). Die t'or- 
raen : krieg ft, kriegt, 
kriegte, gekriegt ftim- 
men übel zur anslprache; 
doch fteht ichwerlich ein 
fchicklicher auBweg zu ge- 
böte. 

krift, kriftlich, krii'tton- 
thum (in der älteren fp räche 
ftetB mit k) empfehlen fich 
vor der gewöhnlichen fohrei- 
bung (vgl. karte; karakter). 

kriftall (mhd. criflalle) für 
.krjftall findet anklang. 

kriti k, k ritifch(a.d.griecb.). 
. krokodil, nicht mit //'(lat 
erocodilus), 

kronik (mhd. kioiiike) ver- 
dient au die lielle von c h r o - 
nik zu treten; vgl. ki'ii't. 



kr o n sb e er e ; f. kranebeere 
(v. kräne, wacholder). 

küchlein (niederd. kUken^ 
,engl. chicken). 

kucknk, kncknck, knkuk 
wechfeln mit einander. Ein 
facher Tagte das mhd. gouch 
(gauch). Unter den drei erft- 
genannten formen fteht die 
letzte im vortheil. Ganz 
fern bleiben muß j^guck- 
guck^. 

kugeiich (wol richtiger als 
kup;clig) und kagelicht 
(mhd. kugeleht). 

ku h y 'mhd. kno' (plttr. ktlcge); 

' engl. cow. 

kujon; au« fran«* co!on. 
kulilTe (frans. couHsfle). 
' knmpan (vgl. compagnon), v. 

mittellat. companis. 
Kunz, deminut. v. Konrad. 
kur, kurieren (fremd w.). 
küras (franz. cuirasse), nicht 

k ü r a ft : davon k ii r a f f i e r 

(im älteren hochd. kürifier); 

vgl. kürfchner (ktirfenaere). 
kUrbiß, ahd. kurbi5 (lat. cu* 

curbita); falfch ift kür bis. 
kurfürft, kurwürde (v.kur, 

mhd. kür, ahd. ehuri — wähl; 

atiB kiefen). Die fchreibnng 

mit eh ift nndentfch; ygl. 

karireitag, karwoche.- 
Eurt; aulammengezogen aus 

Euenri^ Eonrad. 
kus, ebenfo im mhd. (knß 

hat keinen haltbaren gi und), 
ku feilen, v. l'ranz. coucher 

(kufeh dich, couche toi), 
kufinc (franz. couainej. 
küffeu (du kUffeft; er küft); 
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kafte^ gekfift Nirgends 
ift/raxi^braeht(mhd. ktKTen, 

engl. kiss). 
klirren (alid. cliunin), nicht 
kilTen (vgl. engl eushiou, 
franz. coussiii). 

» • 

L. 

lädt (r. Iftden) verdient nicht 
gegen j^iadet^ aufgegeben 
zn werden, fo vermiichtanch 
die nrfprflnglich ganx ge- 
trennten konjogfttionsyer- 
h&hnifle y. laden (Ind, ge- 
laden) u. laden (ladete; ge- 
ladet) gegenw&rtig dallehn. 
Im «^^yereinigen deh ftamm 

. mid' flexion (vergl. fandte^ 
gewandt; beredt). Soll indes 
von den beiden konlonanten 
der eine Ichwinden, fo trifft 
dieß das wurzelhafte d, inolit 
das t der flexioTi : daher ilt 
^ lad ^ ungeeignete Ichrei- 
biing. 

laib 11. leib sn unterfcheiden 
ift heutzut^ige fitte, nicht 
^ißenfchaftiiches ergebnis 
. (mild, ieip li. Up). 

i a i e (lat. laicas^ aus d. grieeh.). 

iak^i (fremdw.) rcbeint natQr- 
lieber als lakai. 

laken, niederd. (mbd. heben). 

iandfaße (mhd. lantfae:;e). 

landsknecht; ja nicht lanz- 
k n e c h t. „Lanzen führten 
nur die ritter, nie die 
knechte". 

lane^fam. entftellt aus mhd. 
lancieini; lancfeiae (i'eine = 
lat fegais)? ' 



larTe -(a. d. Ist). 

laß (nicht ▼..lat. lafTns); mhd. . 

las (vgl- niederd. lä,t, engl, 
late = fpät). 

laßen (du iälie ft), ließ (ech- 
tes ?>J, ge laßen; mit un- 
Organ, gefchärftem a (mhd. 
l^^en, niederd. läten). 

läßig; nhd. biidungaus ^laß^. 

iatticb; mhd. lalech (lat la< 
ctucä)* 

latwerge, verdunkelt ans 
lat. electnariiim; niobt mit U, 

läutern, v. lauter; doeh^wtre 
gegen ^erleatem*'' fehwer- 
lich viel einzuwenden. 

lawine, aiis mittellat lalnna« 

lazaret (LaEaru.s); nicht la- 
zareth. 

lecT; t. lär (mhd. laere); 

iefze, unorgan. f. leffe. 

lehm ift niederd; ^ nihd. leim 
(unterfcbieden v. lim, nhd. 
leim). 

lehn (ahd. I6han), beleh- 
nen, mit echtem h (v. leihen). 

lehnen; mit dem dehnzei- 
chen , ahd. blin^n {xXivst»). 

leich (frorcbieieh), 1 ei eben; 
a4 ift unnöthig. - 

leier, mhd. Jltre (Ist lyra). 

leihen, prftt lieh (mhd. II- 
hen, Idoh). 

leikanf^ließer ab leihkanfi 
das nur dem i&isTerftatide 
dient; verdunkelt aus leit- 
kauf (mhd. Ittkouf ~ truJik 
zur befeftigung eines ban- 
dels; V. lit = moi't). 

leine u. linie (frz. ligne, engl. 
Hne für beide); v. lat. linea. 

leinenifthd.,linnen niederd. 
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lektion, iektor|. lekttlre 
, • (fremdw.). 

I e r c h 6 (1 e r c h e n b a II in); trotz 
d. lat. larix u. der berilhrung 

mit dem vogelnamen ebenfo 

gut als lärche. 
lerm, lermen- (vgl. alarm)^ 

aniiehmiich gegen lärm; 

lärmen, 
letzte entTpricht-fehr fchiecht 

dem mhd. leite (f. Ie55ifte); 

vielleicht fteht es f. letfte 

und wäre danusiederd. (vgl. 

grötTte, mhd. groefte). 
1 eugn 6 jif weiibeßerals läu g- 

nen. 

leamiin^ (mhd. Hamtmt^ Im- 
met); vgl. Terleumden* ' 

leutnant mu& als diejenige 
form gelten^ auf welche die 
für das dentfche übliche aus- 
fprache des tVanz. lieutenant 
verweift. 

-lieh; z. l>. allmählich; un- 
zählich. 

licht; ftliecht (lieht im mhd.). 

lichten (die aiiker); niederd. 
f. lüften (vgl. engl, lifi), 

lichterloh, v. lohe. 

lieb; liebe, lieben^ mit or* 
ganiichem diphthong. 

lied; .mhd. liet (unterfcfa. 
lit; wob er aagenlied). 

liederlich folLf. lüderlich 
(▼. lader) ftehn; allein iUr 
die jetzige fehretbung mit 
ie fpricht der ftltefte und 
nfidbftfolgende gebrauch des 
wertes. 

lief (v. kiuieiij; mit organ. le. | 
licspfund ( nicht r^ließ- i 
pfund«), d. i. liviche (lief- | 



Iftndifehe) pund; e mag lie- 
ber wegbleiben.' 

Ii He (laf lilium). 

lineal (v. lat linea); nicht ^K- 
ntal* (etwa nach ^linie"). 

lock ich t, mhd. loekeht. 

1 ö f f e 1 , it. Icffel (hoU. u. nie- 
derd. lepel). 

loh; mhd. loch (hain); fldfo • 
mit echtem hauchlaut; vgl. 
Hohenlohe; Mandekloh; 
Wiesloch. 

lohC; mhd. ebenfo (vgl. lich- 
terloh). 

16hgerber;V. lö (gerberloh). 

lokal (temdw.). 

lorbeer od« beßer lorber, 
nor nicht ;yloorbeer'. 

los, löfeu; lofung; mkd. 
löS; loefen> Idfunge n. loe- 
funge (das letztere ^ al^ö- 
fung u. deren parole). 

löfclicn (iiitiaiif. u. tranf.) f. 
lelcheii uiihd. lefchen u. le- 
fchen). Vom intranf. kommt 
Ii feilt, verlifcht. 

loß, loßen^ mhd. 1^3^ lÖ3eii 
(niederd. u. engl, mit t). Die 
gewöhn], fchreibung loos 
ift fp fchlecht wie »maasf 
flar ^maß**. 

Lothar, gebildet wieWalther^ 

lotfe iftunhochd.; daher der 
abiWnd T« Ioth (Senkblei) er- 
klärlich; lootfe braucht 
nicht gefchrieben zu werden. 

löwC; f. lewe (leu)', vgl. Lem- 
berg aus Löwenberg (Leo- 
polis). ^ • - ' 

1j u d ol f , wie Adolf u. Rudolf. 

lügen, entrtellt ans liegen (fo 
mhd.^ mit abftand v. ligeU; 
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vhd, liegen); mcbt etwa aas 

ykig^ gebildet; woher lüg- 

ne'r ilammt 
Luife, beßer jbIs Loaife* 
liike (falltbftr, fenfterladen) 

Icheiut nioderd. Im mhd. 

heißt lucke öffnunf];;. Jetzt 

liiid liike und lücke vor- 

thuIUiaft getreuiit. 
1 u }) p c (vergrößernnf^sglas), 

aus franz. loupe (vgl«gruppe^ 

i'uppe; trappe). 



mad; mädeF; treffender als 
' mab'd ^ m ä h d er (vgl. blüte^ 
drat)* 

m&heii; mhd. maejen. ' 
mfthlich, wovon das ver- 
fISrkfe allmählich. 

mahirchatz, mit organ. h 

(vgl. gcmulii j. 
m a Ii 1 f t a 1 1 (mahelftat im inhd. j 

= gerichtftälte. 
mähre, mhd. marcli (ahd. 

marah ) ; davoü m a i" To Ii a 1 1 

(für marlchalk), mari taii, 

Marburg; Marbach. Mit 

dem h verhält cb ilch wie 
' in j^föhre, möhre, befehlen^, 
mai; ikn mhd. meie. 
maid; ft. meid (mhd. meit; v. 

mfiget)» 
mäkeln, in awet ver£chiede- 

nen bedentungen. 
mal reioht für alle fälle aus; 

die beliebte unterfcheidung 
• V. III a Iii u. uiaal iit 

uiihi fiarifch. ■ 
malün, lowol inhd. mnlii (nio- 

lero) als mälen (piugcre). 



mamfell; aus franz. made- 

moiselle. 
man n. mann unterfcheidet 

der gebrauch vortheilhaHt. 

• manche, aus „manigc^ .ent- 
ftanden. 

manigfach, mauigfaltig 
od. manni gf ach, mannig- 
faltig (v. mhd. inaiiec); nur 
nielit „mannichfach, man- 
uichfaltig^. 

manöver, a. frz, manoBuvre. 

manfchette, frz. manchette. 

mfire,märchen (mh d. maere). 
Die fchreibung mit h muß 
um £o eher verlaßen wer- 
deu; als abüand von ^mfihre^ 
auf rechtem' wege erreicht 
werden kann. 

marke, markieren (firanz. 
marque, marquer). 

marfch, marfchieren (frz, 
niarche, marcher). 

üiärtcr er (mhd. marteraere), ' 
viel beßer als märtyrer 
(v^I. marter aus martyrium). 

raarzipan ^Marci pauis?), 
nicht mite (franz. massepain 
beriditauf misverftand); au- 
nächft aus d. ital. 

mafchiuc; franz. maehlne. 

mafk e, m<ifk.e r ad e^ ma fk i 
reu (fremdw,). 

maffe, maffiv (zuoächftaua 
.d» firanz,). 

maß (nicht maaß oder gar 
maas); mäßig. 

maßleidig, v. ma5 = fpeife 
(vgl. engl. meat). 

m a ß o 1 d e r (mhd. ma5olter, ma- 
5alter), treffender als maß- 
hoider (vgl Wacholder). 
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metratse (fehlerhaft ma- 
dratz e^ nachnordd. ansfpr.); 
mhd. matras* (franz. inate> 

las). 

maul a ff obiic iirfprüngli- 
chen zufammeiihang mit 
„äffe*, vielmehr zu »auf" 
od. „offen'* gehörig. 

maulwurf, cntftellt u. um- 
gedeutet aus moltwurf (molt- 
■ " werf = erdwerfer), niederd. 
mullwarp. 

m außen ift ahd. mÜ5ÖD (lat. 
matare); in maufen fleckt 
ein ganz anderer hegriff. 
Aach tn äußern begegnet. 

mant (mhd. mtte)^ vorzüg- 
licher ids maath (vgl. goth. 
mdtareis = Zöllner). 

medizin, medizinieren 
(tremdw.). 

m e e 1", mhd. mer. 1 iavon m e r- 
rettich, das zu „meer" 
fteht , wie ;,herberge" zu 
^lieer'*'. 

mehlthau, anicheiiiend ent- 
ftellt aus mhd. miltou (ho- 
nigthaii); engl, mildew. Des 
erften h könnte man ohne 
anl'tand Uch überheben ; 
mundarten hegen j,miltau^. 

meier, aus lat. mi^or (nem- 
fich villicüB, oberwirtfchaf- 
ter). 

meinethalben u. f. w.^ für 
„meinenthalben^ (mhd. mt- 
nenthalben); vgl. allenthal- 
ben. 

meißel; meißeln, v. mhd. 

meinen = hauen, 
melken, vielleicht niederd. 

Nach mhd. melhen wäre or- 



ganifch im nhd. ^melchen^ 

erfolgt (vgl. milch), 
menfch, v. mann, 
merken, v. mark. 

m er k m iil , ohne h. 

merz, mhd. merze (lat. Mar- 
tins), ebenib annehmlich als 
m är z. 

meiner, aus lat. maniionarius, 
Falfch iit meßner. 

meiTe (Ichon mhd.); aus lat. 
milTa; vl:1. kirmes. 

meffing, abd. u. mhd. m^flinc. 

m e ß e n (du m i ß e ft), nra ß, g e- 
meßen (mhd. m^^^en', nie- 
derd; meten). 

ra e ß e r , mhd. messe r ^ e n t ftelh 
ans mes^ifahs (mas, fpeife-, 
fahs, fteinwaffe). 

mette, ahd. mettina, vom 
lat. adj. matutinu.^ (franz. 
matines), alfo ganz unver- 
wandt mit «meiVe*'. 

meuchler, meuchelmord, 
nicht mit äu (dialekt. mau- 
chen). 

mcwe (Ib mhd.). richtiger 
als möwe (vgl. löwe). 

m i o d; mhd. meit (mtden, mei- 
den). 

mieder, ft. müder (noch in 

-mundarten erhalten), mhd. 

muoder. 
miene u. mine find unter- 

fchieden (der Franzofe nennt 

beide gleich), 
miete (nicht miethe), mhd. 

ebenfö. 
militär, miliz (fremdw.). 
minze fauehmbd.* ( iitlpricht 

dem lat. menthaj vgLkraufe- 

minse. 
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mirte (fciiOB ahd.), weder mit 

y noch tft. 
mis- , z.b. taitachten, mis' 

lieh, misverftändn 18. 
Ganz ungehörig ilt hier ß. 

miiien, mirte, gemil't; 
nicht mit ß (vgl. d. engl. n. 
niederd.). 

müTethat; einziges beil'piel 
des mhd. miffe- (nhd. mi«-). 

mtte (milbe^ madc), ebenfo 
im franz. (mhd. mtse hätte 
nhd. j,meiße* ergeben foUen 
Tielleiehtniederd. Die fchrei- 
bnng m i e t e ift nngeHlllig, 
zumal gegründete unter- 
foheidung Hch darbot. 

mittag; d. i, mitt-tag (vgl. 
dennoch^ drittel; aber auch 
bettucli, ichitfahrt). 

mittels und mittel ft find 
beide Hiioehmlich, doch mag 
lieber das zweite gewählt 
werden ; vgl. vermittcUt. 

mit tiaiten; nicht jnit- (vgl. 
mittw 0 eh). 

möbel, V. firane.meuble (ygl. 
pöbel -u.. peuple). 

mochte, gemoeht (▼. mö- 
gen), ja nicht ,,mogte, ge- 
roogt^. 

mohn, ad6mhd.mltfaen,mfthe, 
mäge (vgl. ibon); niederd. 
mahn. 

mohr, fremdw. mit iiügemein 
üblichem dehnzeichen (lat 
Manrus). ' ' • 

möhre, v. mhd. morhe (vgl, 
fohre). 

monat (mhd. mänet); ohneA. 
mönch, f. münch, mhd. mtb» 
nich (vgl. Mthiehen). 



mond, aus mhd. mlne (vgl 
das gelnrge Manhart); nie- 
derd. mftn oder mftnd.^ 

m o n t a g (mhd. mtotad), nicht 

^mondtag". 

moor, mhd. muor. 

moos, mhd. mos und miesj 
moofig, mhd. miei'ec. 

mops, nicht „mopps" (vgl. 
klaps, fehnaps), obwol als 
derainut. „möppel" (dial.). 

morgendlich f. morgeniich 
fcheint nach der analogie 
von „abendlich^ gebildet an 
ieija, ift übrigeiis unverwerf- 
lieh (vergl. geflifientlich 
u. d. gl). : 

mofchee, plur. mofjcheen 
(fremdw.). - ' - < 

miudder (niederd.); vergL 
eßicbmutter. 

muff, zunUchlt aus frana. 
moüile; vgl. trefF. 

mühe, mühen (mhd. mücje, 

müejen). 
müüer ift anfcheinend jaus 

jj mtillner " hervorgegangen 

(ygl. ital. mulinaro). • ' 
münze, aud lat. moneta. 
m u s (woher ge m 11 f e ) , mhd. 

• mnoe. TadefaiB Werth ift m u 
mufehoy £nmB. mouehe. 
mufchel und mufkel (engl. 

muscle für beide), a. lat. 

muiculus. 
mnfik, mufikalifch, mu- 

fizicren (fremdw.), 
mufkete, franz. le mousquet. 
mnfte, müßig (mhd. muo5, 

raüesec). 
müßen (mit unorgan. voka^ 

fchärfung ), * mhd. mUesen 
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(niederd. möten). Davon 
tsuft, mufie, mVkCie, ge- 
muCt (nach tiefliegender 
regel), nicht mit ß (vgl. 
wißen). 

mutter: muoter = futter: 
vuoter. 

m y f t i k er., m y f tif eh ( a. d. 
griech.). 

N. 

nachahmen, hat organ. h, 
wenn es mit ahd. ahamo 
(mhd. achme) = mens, fpi- 
ritns Kufammenhängt; dage- 
gen das dehnzeichen^ wenn 
mittellat. ama (mhd. &me) 
zu gronde liegt. 

nachgibig, wie ausgibig u. 
ergibig. 

nachläßig, v. laßen (nicht 
V. läßig). 

nachtigal, viel beßer als 
n a c Ii t i f^- ;i 1 1. 

nahe, nalien, mit organ. ä; 
vgl. nach bar, ahd. nahge- 
pür (engl, neighbour). 

näheU, mhd. naejen. 

n'aiv., a. d. franz. (lat^natit^us). 

najpief nicht nähme, öhwol 
nehmen^ andrerfeits auch 
'<^<ihtS^lk*am.en. 

narrenteidung, ohne A. 

narziffe (fremdw,). 

nafeweis, nihd^nafewire (fei- 
nes geruches), niederd.-fo- 
wol näswts als wisnäs. 

naß^ 11 äße; alul. iia5^ na5i 
(niedcrd. mit f)] vgl. netzen. 

nat: nähen — drat: drehen 
:sglut: giuheur Doch i'ind 



nath und naht nicht abfo- 
lut verwerflich. 

natibn, national (tremdw.). 

ne.hft, aus- holl. nevens ge- 
borgt (neben == en-«ben). 

n e 1 k e (wol durch niederd. ver- 
mittelung autgenommcu), — 
näglein, nägelchen. 

nemlich , (mhd. nemclich, v. 
namc) ilt viel bcßcr als näm- 
lich oder gar nähmlich; 
falfcher ableitnng gibt 
nehmlich räum. 

nerv, ncrvöa (fremdw.). 

neßelj mhd. ne 556! -(niederd* 
u. :engl'. mit t), 

nett,-T. franz. nety nette.- 

nichtc/ f. nifte (mhd. niftel); 
vgL neffe* 

nie, niemals haben organ. 
diphthong. 

n i e d 1 i c h, V. ahd. niot (wunfch , 
verlangen), ailb mit echtem 
te, 

niemand, mhd. nieinan.j vgl, 
jemand, weiland. 

niere, wie im mhd. 

niefen (ebeuib mhd.), nies- 
wurz. Irriges ß ii't, viel- 
leicht durch vermüclumg mit 
,^genieflen'' (vgl. prol'it, wol 
bekomms!); hie und dattb* 
lieh geworden. 

nieA brauch, nutzniefiung, 
zu mhd. niesen (genießen). 

nieten, ebenfo mhd. - * 

Nikolaus, Klaus; beßer als 
Nicolaus, Claus. 

41 immer, aus nicmcr (nie 
mehr). 

nirgend od. nirgends, aus 
mhd. niei^ent 
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-nie, phir. -niffe, z. K er- 

nifohe^ frans, niclie. 

niße (plur.), ahd. (lin^.) hm^ 

(v^l. engl, nitty u. niedcrd. 

iic'tig = laul'ip^)'. 
nix c j mhd. uiches (auch i'ciion 

nix), alid. nihhus. 
Korwegen, für Nor w^en 

(mhd. Norwaege, y, wftc = 

woge). . 
BOtiereBi notiz (fremdw.). 
nyll, a. d. lat 
Büß (pliir. nttße)/iiihd. uns 

(engl. u. niederd. Diit). 

O. 

obere, o b e r i't e j nicht jpöbere, 

öberftc**. 
Objekt (a. d. lat.). 
o b 1 i e g e n h e i aus obliegend- 

heit. 

obft, zunächft aus obs, wel- 
ches f. obß dem mhd. obe3 
entfpricht (Schwaben fpre- 
dhen obl't, nicht obfcht). 

Ocker, (wie im mhd.) , nicht 
Oker. 

odem: tomssbrodem: htt- 
dem. 

Offizier, offizin (fremdw.). 
oliei-m^ ebenfo ahd. u. mhd. 

Die gekürzte form o h m ift 

im iiiederd. geläufig. 
0 h m (weinmaß), aus mhd. äme 

(vgl, nhd. ahm), 
ahne, mhd. äne (vgl. d. nie- 

derd.). 

Öl (lat. oleum), nicht „öhl*. 
oukel^ au8 franz. onde« 



orcheXter od. orkefter^ nur , 

nicht orfchefter (fremdw.). 
ordin&r> franz. ordinaire. 

Orthographie, orthogra- 
phifcli (a. d. griech.). 

Otter, f. atter (holL u. engl, 
adder) d. i. nattcr, vielleicht 
mit anlehnung an das gleich- 
namige uiirchädliche thier 
(^ngl. Otter). 

oxhoft, a. d. hoU. entlehnt . 

ozean, lat« oceanna. • 

# 

-/ - 

,p. 

paar, f. par, das herfWilnng 

▼erdient; vgl p&rchep^ 
p ab ft, mhd. bAbeft (lat papas), 

niclit papft. 
paket (a. d. franz.) j des cJc 

braucht'cs nicht, 
palaft, V. rulid. palas (franz. 

palais , lat. palatium), nicht . 

pallaft 
panier/ mhd~ baniere u. ba» 

aier; vgl. banner. 
papagei, annehmlicher als 

papagai (fremdw.). 
papier (fremdw.)^ mcbt «pap- 

pier*. . 
paradtea, firtther paradeifl^ 

ans mhd. pavadit. 
parieren, fremdw. mit mehre- 
re n bedeutnngen. 
parket (a. d. irauz.j. 
partei u. partie (fremdw.),, ' 

nicht mit th. 
I partifane, a. franz. pertuiaane 

(y. lat. pertnndere). 
partizip (lat. participium). 
pas (in beiden bedeutungen); 
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paffen, paffieren (ur- 
Iprlinglich a. d. hit.) ; ß kann 
nirgends ftattfindcn. Von 
„paiVen" liildoD fich pal rei t, 
palt, p alte / gepaft, 

pate (mild, ebeul'o od. bäte), 
annehmlicher als pathe. 

P a ti en t (firemdw.)^ nicbt ^pa- 

pedanterie od.pedanterei. 

pels^ anB mhd. h^XXi^y «Ifo 
mit z BXaj (vgl. .pilz^ wei- 
sen). 

pennal ( fremd w.). 
perfekt, als Gahtt» und adj. 
(a. d. lat.). 

perrüke entfpricht dem frz. 

perruque am genauelten 

(doch im alteren hoehd. 

hariicke); vgl, niedenl. |>riik. 
petfchaft (a. d. llav.), nicht 

„pettlehaft*. 
pfal (a. lat. palus) verdient f. 

pfähl einsntreten; ygl. pfui 

u. pfiil. 

pfalz: palaft = pfaffe: pabft 
pferch : park =spfarre : 

parochie, 
pfarrherr, Kurecbtgelegt aus 

ptorer (mkd. pfarraere). 
p fennig od. Pfenning, mhd. 

pfenninx: (feiten pfennic). 
p f i r f i c h (malum perficmn), 

nicht ^pfirfche** (niederd. 

pßrlcb). 
p f r i e m e , mit echtem te. 
pfui, Im mhd. pfoch, j)liii, pt'i. 
pfnl (i'cbon im ahd.), aus lat. 

palus (udis), annehmlicher 

als pfuhl. 
pfal (ans lat. pnlvinar), wie 

pfiil Q. pfal. 



philo foph (freradw.). 

phyTik, p hy rikalifch,'p hy- 
l'iküö (mit griech.^^Ä u. A:^, 

pike (franz. piqiie). 

pilgri m ( ja nicht „pilgriram*'), 
mild, pilgerim (lat pere- 
grinus.). 

pilz, aus ahd. bulis (lat. bo- 
letus), alfo eigentlich ftatt 
bülß {dm in mnndarten ge- 
hegt wird). 

pipe (nicht ^pippe*') = krank- 
heit des federriehs, aus lal 
pitnita. Im hoehd. feilte es 
j^pfipfs^ hntten, das gleich- 
wol nicht üblicb' fcheint 

plcrren,geplerr (mhd.blSr- 
ren, geblerre); vom übliche- 
ren ä wird man fich leicht 
trennen mögen. 

pletten (v. platt), ebenfo gut 
als plätten. 

pokal (vgl. lat. poculum). ' 

poli zei (fremdw.). 

polfter, eigentlich „bolfter'* 
(fo mhd. u. engl.), verwandt 
mit ball u. belle. 

pomeranse (mitteilst; poma 
anrantia), genane^^ ab ^pom- 
meranAe*. 

p o m m a d e (a, d. f rz ., V. pomme, 
apfcl), nicht pomade. 

pomp, pompös (freradw.). 

p o p H 11 z , vermuthlich entftellt 
aus pophans (v. popen =: 
klopfen). 

populär (frz. -aire, lat. -aris). 

portion (fremdw.). 

Portugal (nicht U)} vgl. 
nachtigal. 

porzellan (fremdw.). 

p offen, poffierlieh haben 
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entfchieden CP, fo zweifel- 
haft die Herkunft fein mag. 
' p o t a f c b e dürfte treffender 
fein ah po-ttafcbe, weil 
unhoichd. pot topf) zu 
gmnde J|^^ 

prftdikat (lat praedieatom). 

pralen^ beßer als prablen. 

praffeln^ aus mhd. brafteln 
(vgl. breiten u. iibd. beraten); 
praß ein kaim uicbt leicht 
riciitig fein. 

prafren, aus rahd. braften 
(lermen, raulchen; vgl. nie- 
derd. brafchen^ kraehen); 
nicht praßen. 

predigt (lat. praedicatio), ein- 
zeln ftehendes beüpiel der 
form -igt (auBer den verbal- 
fonnen)« 

preis (mhd. prf 8^ lat pretinm); 
ai4^t jjpreift*.^ 

preifelbeere, fehwerlich 
'preißelbeere 

preifen (du preifeft, nicbt 
„preiit"); präi pries und 
part. gepriei'eii unorgaii. 
f. „preifete, e:epreifet", mhd. 
prii'ete, gepriiet { \ erl. weifen). 

preisgeben, vermuthiich v, 
fr«, pris (etwa donner pris). 

preffen^ preffe (fremdw.). 
Von preiTen bilden iicfa p r e f- 
feft, preft, preft'e, ge- 
preft, lieber ^preebaft' 
(&lfch ;,preßbaft*)TgI.brefl;* 
b»fi 

Preußen, mhd. Priusen. 
priefter' (fcbon m;bd.), aus 

-prefbyteri 
prinBip, prinzipal (fremd- 

wörter). 



prife (franz.). 
probieren (lat. probarc). 
probft, mhd. pröbeit . (lat 

praepontuB)^ nicht propft. 
profeffion, profeffor 

(fremdw.). 
profoB, .ans "profoft (engl. 

provosty franz. pr^v6t), lat. 

praepofitus (vgl. probft). Die. 

ichreibii ng p i o f o ß läßt ficli. 

wißenichaftlich fehwerlich 

rechtfertigen, 
prophezeien ftVemdw.), ja 

nicht ^propliezeihen*. - • 
pro vi HZ, lat. provincia. 
prozent, weit gefälliger als 
. p r 0 c e n t (lat. pro u. eentom). 
prozes^prozeffieren; pro- 

z e f f i on .{fremdw.). 
puddiiig (engl. u. niederd.). 
p u 1 V e r (a. d. lat pulvis), 
p u nkt (lat punctum) \ . davon 

pünktlich* • 

quaken gilt neben quacken 
(vgl. blöken u. blöcken). 

quäk er ren^-I. quaker)| nicht 
„quäcker**. 

quartier {fremdw.)^ davo;i 
einquartieren und aus- 
quartieren. 

quehle (wafch- od. handtuch), 
mhd. twebele^ fchweizerifch 
zwebeL 

quer, yerkttrzt' aus quercb 

(vgl. zwercb). • 
quitt, quittieren, quittung 

(vgl. franz. quitte, quittance). 

Einfaches /reichte aus, wenn 
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mhd. qutt (queit im älteren 
hochd.) verblieben wäre. Der 
ftamm iTt lat. quietus. 
quitt e, uriprilngiich ans cj- 
doaia (i aoB y). 



rabatt; nach d. ital. rabatto; 

oder rabat^ nach d. franz. 
rächen, für rechen (rahd. 

rechen, gotli. vi j kau;, 
radis, anneiinilicher als ra- 

diea, da ital. radice u. trz. 

radis (v. lat radix) zu gründe 

liegen. 

rah od. rabe (ietsteres mhd.), 
nicht raa, das eb^ nie- 
derd. ift. 

rai n (mhd. rein), nach belieb- 
ter unterfcfaeidung vom adj. 
rein. 

rang ablaufen;. miBverfbande- 
ner ausdruck £ rank ab- 
laufen. Rank (pliir. ranke) 
ift biegung, ki iunmung} vgl. 
ranke, verrenken. , 

rappe: rabe = knappe: 
knabe. 

raps, rapfaat (rapiciuiii i"c- 
. men); nicht mit ib odei* 
jc>p, 

raffe, v, trafiz. race (radix). 

raßeln, nach engl, rattlc, 
niederd. rätein u. bolL rate- 
ten ; allein die mundartlichen 
formen raßern^ rafcheln^vgl. 
rufcheln u* rnileln) erregen 
noch bedenken.. 

rauch, rauh, mhd. rüch ahd. 
rfth (engl, rough); nicht 



j^rauhwerk^ fondeni rauch- 
werk. 

rauheit, ja nicht rauhheit 
räufpern hat unpalXeudes äu 
f, tu, weil kein gefUhl le- 
bendigen Umlautes rorhan- 
den ift 
reehenbuch, nicht rech- 
nenbuch(vgl. fchroibbuch); 
rechnen geht aus recheneu 
hervor. 

reede, reeder (niederd.), 
erti äglicher als r Ii e d e , 
rhoder oder ^ar „rehde, 
rc h der ( d eii ii e n d c s v u r d!) . 

reh, mhd. r6.ch (vgl. ricke), 
alfo mit Inftoriibhem liauch^- 
laut. 

reif, in drei bedeutungeu 
(mhd. rife, pruinaj.reif, cir- 
culua; rtfe, maturos). 

reihen, ahd. rthan; reihe, 
reihen od. reigen. 

r eiher, ft. reiger (mhd.), folg- 
lich mit h aus ff. 

Reinhard, f. Reinhart (ahd. 
Kaginhart). 

reis (neutr.) u. reiß (mafc.) 
zu unteri'cheidcn ift beliebt, 
aber iinhiftoril'cli. Im mhd. 
heißen beide rts, folgii(Ui im 
nhd. reis. 

reif ich (mhd. rtiech), nicht 
reilig. 

r e i f i g (mhd. reillc), v. reifen. 

reißen (du reißeft, nicht 
j^reißt ^), riß,gerißen (vgl. 
ritaen); davon riß, abriß, 
reißbret 

reiter, mhd. riter; £sd£bh bis- 
weilen r e a t e r ( niederd. 
rüder, hol!, ruiter). 
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reizen = mlul. reisen (vgl. 

beizen), 
rektor (a. d. lat). 
religiös (frz. . -euz, lat -ofos)« 
republik ^ -repnblikaner 

(a. d. lat.). 
refpekt, refpekt;abel(nach 

d. franz.). 
rettich (mlid. raticli, v. lat. 

radix), nicht rettig. 
reude itinimt zu mhd. riude 

beßer als räude, das dem 

gebrauche folgt. 
Eeußen, mhd. Klüsen, 
revier (fremd w.), fchon im 

mbd. riviere (flufib^ren- 

zung?). • 
rezept (fremdw.). 
. rh ab arber (fremdw.). 
Bhein. vielleicht keltifchen 

ui'fpmngs (mhd. Bin). 
rhythmuB; rhjrthmirch (a. 
' d. griech.). 

ricke (weibliches reh), nicht 
r i c k e. 

rieb (v. reiben), mhd. reip 

(ribüii). 
riechen , mhd. ebenio. 
ried, mlid. riet (niederd. rßd). 
rief (v. rufen), mit organ. 

diphthong. 
rieme (fo mhd.) od. rtemen. 
rics (papiermaß), nicht ^rieß*. 

Eieß ist lat. Biiaetia* 
rieth (v. ratben) bat echtes ü, 
robbe, ans d. niederd. aiit- 

genommen, 
rocken u. roggen auseinan- 
derzuhalten tbut nicht noth ; 

im mhd. heißen beide rocke, 
roh, mit k ans iv (inhd. rö, gen. 

roiiwes ; engl. raw). 



r o h e i t , wie ^rauheit*. 

rohrdommel, ganz unkennt- 
lich geworden aus alid. ho- 
rotumbü (ko^itümmler ?). 

röhricbt. mhd. rdrach. 

ronian, romantifch, ro- 
manze (fremdw.). 

ros, plur. roffe (ahd. hros, 
engl, liorsc). Die fchreibung 
r o ß muß als verwerÜich be- 
zeichnet \v(n*den. 

roline (iVemdvv.). 

rosmariu (a. d. lat.). 

rotwelfch, in jeder hinficht 
treffender als rothwelfch. 

rüde, zunächft a. d. franz. (lat. 
rudis)« ' 

rubC; ruhen (mhd« ruowei 

, ruQwen). : 

ruß, rttßig(nihd.ru05) rnosec). 

rttßely aus driißel (mhd. drUs- 
3el) ; vgl. erdroßeln» 

* , * » 

S. 

faal, f. Tai (mhd.), plur. fäle. 
faat ; mild. fät. 
fa b b a t (fremdw.), nicht f a b - 
bath, 

facht, fachte il't niederd. 

(vgl. hochd. lauft, engl. soft), 
fäen (ahd.fi^an, fäwan, fäban), 
. ft. fähen (wie aber jetzt ein 

andres - wort gefchriebe]! 

wird). 

f aft, mhd. faf, aUb mit nixor^ 

ganifchem f, 
fahlband (in der. Weberei), 

entftellt u. misverftanden f. 

felbend (niederd. felfkajit), 

fiaiiz. salbande. 
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fahlweide , Atr falchweide 
(ahd. falaha) ; vgL befehlen^ 
mfthre. 

faite V. feite su trenneii ift 
heute übliche fordetung 
(mhd. feite u. ftte). 

f a k r a m c n t ( lat. lacramen- 
tum). 

faline (fremdw.). 

l'ame, nicht „l'aame''. 

Tamm et oder famt (rahd. 
iamtt, V. mittellat exarai- 
tum); diegewdhDlichefchrei- 
bung f a m m t ift wie 
jjkraiümtsvr gel* ungeeignet. 

fametag (nicht famftag)^ 
f. famßtag, mhd. fambe5tac 
(fabbatetag). 

fam t, r&mtli 6 h (mhd. fament, 
famt), gefälliger als mit mm, 

fandte (y. fenden^ mit iäfti- 
gern dt; beßer wäre „fante" 
(vgl. mhd. blante, l'chaiite, 
V. blenden, fchenden). 

fang er, minder angemeßen 
als rahd. iiiigaere (vgl. trin- 
ker, nicht tränker). 

farg, f. fark (ml\d. farc, gen. 
farke8)^mitteUat farcua (iar- 
cophagus). 

farraB (fremdw.)^ nicht .^[ar 

gefeßen (v. fitzen}, 
fatire; fchon fGLrs lat wäre 

y unrichtig, 
f&umen (zögern) hat Hdi f. 

faumen (mhd. fütnen) feft- 

gcietzt; vgl. faumfelig. 
fchaf, nicht „fcbaaP. 
fchaffot, aus franz. dchafaud. 
fchal hebt am heften jeden 

sweifel^ ob chale (frs.chftle) 



od. fhawl (engl.) au fchreibon 
fei. 
fchal loch. 

f c h a1 m e i y mhd* fchalemte 
(frans, chahimeau, lat 
calamus). 

fchal otte (franz. echalotte, 

engl, shalot). 
fchaluppe, a. d. franz. cha- 

loupe. 

fchanz e (in die Ich. iciihigen), 
a. franz. chance; davon zu- 
fchanzen und mummen- 
fchanz. Zu andererwurxel 
gehört fchanz e in der 
kriegawi&enfchaft 

fchar; nicht fchaar. 

fcharlach, fchon im mhd. 
- (fcharlachen) umgedeutet . 
a. fcarlftt (mittel!, fcarlatum). 

f c h ar 1 a t a n (franz. charlatan). 

fcharmtitzel, aqs dem ital. 
scctiamuccia. 

fcharteke (fremdw.). . 

fchatulle (fremdw.). 

fchedel (fchon mlid.) ift an- 
gemeßen er als fchäde). 

fchel (nicht mehr fcheel), 
V. mhd. fchälch. 

fchel (verw. mit fchale); 
davon „abfchelfen, abfchel- 
fem^, nicht „abfchelbern^. 

fcherllen, v. fehalk 

fchelfichtigu. fohelfüch- 
t i g find ' Terfchicdene wör* 
ter (fchel fehenu.fchelfucLt), 
ihre bedeutung verniifcht. 

fchcmel (vgl. lat. fcanmnm, 
fcabellum), nicht fchämel. 

fchere, fcheren; der dop- 
pelung ee bedarf es nicht. 

fcherf, fcherfiein. 
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fcheii, feheuen (ß. fchea- 

hen; vgl. fcheuchen), mhd. 
i'chicch, rdiiiihen. 

f c b e u e rn , f. Ich eiern (fcheier 
machen); vg-1. i'chier. 

fcheußlich ftammt mit nich- 
ten V. fcheufal, fondern i'teht 
ft. fcheuzlich, v. mhd. fubit. 
fchiuze (a'bfcheu), welches 
atiü rchiuhitx6(fcbiuheD) ver- 
kürzt ift. 

fehl eben (inhd. ebenfo). 

fehl 6 d (fdidden) hftt ech- 
tes 4e, 

f cb i e 1 e n, ftns febilcben (mhd. 

fcbilhen); vgl. fcbel. 
f ebi en (febeineii),fnbd. fcfaem 

(fchtnen). 

Tc hier als adv. ilt inhd. ichiere, 
als adj. (befondere in Nord- 
deuti'chlaiid geläufig) l'tebt 
es für fcheier, mhd. fch!r 
(vgl. IVheiierii). 

fc b i e r 1 i n f. fcheriing, abd. 
fcerilinc. 

fc hi e ßen (mit organ. te ti. ß), 
fehoß^gefcboßen; ferner 
die fubft. fcboß, fchöß- 
ling^ fcbuA. 

fcbiffabrt. 

fcbikane , fcbikanieren 

(a; d. fitiiis.)« 
fcbirrmeifter.iiicbtjchinii- 

f c b 1 a f f ift h oc h d . ; das n i e d er d . 

fcblappkanii daneben nicht 

zugleich giltig fein, 
f c b 1 a g e u , rabd. f laben (part. 

flagenl. 

fcblaraffen, ft. fcblaur- 
d* i. fcblauderaffen (v. fchlau- 
dem, niederd. f lüdeni oder 

Attdrefen, Wortraflfter. 



ndren==ii&cblftftig in feinen 
Tacben fein, 
fcblecht w'. fcblicbt find 

im urfpruuj^e eins. 

fehl ehe, mhd. flßcli^ahd .ilclia, 

fehl ei fe (band) geht aus 
ieldäufe (v. Ichliefen) her- 
vor. Verfchieden ift fcbleife 
V. fcbleifen. 

f c h 1 e i ß e n ( mbd. ), 
fcbliß, gefcblißen. 

fcfaleodeTj fcbleudern^ 
niobt mit äu, 

fcblenfe verbSlt ficb aueb 
biftofifcb richtig, nicht 
föbleuße. Scfalenfe ftammt 
ans mittellat. felixfä (d. i. ex* 
clufa, franz. dcluse), und s 
bieten auch die niederd. u. 
niederl. fpracbe. 

fchlief (v. fcblafen) bat ech- 
ten dipbthong. 

fchlief e n, mhd. lliefen (heute 
mit unrecht als veraltet be- 
trachtet). 

f c b 1 i e ß e n (mit organ. te n. ß), 
febloß, gefehl oßen; fer- 
ner fcbloßy fcbloßer, 
fcfaloß, fcbiüßel. 

fobließlich, bisweilen irrig 

^ in „fcblüftlicb'^ Terwandeli. 
f c h 1 i n g e 1 ; nicht 6twa „ fcbltLn- 

fchlipferig, an ficb treffen- 
der als fchlüpferig (vgl* 
mild, flipfec u. niederd. flib- 
berig). 

fchloßen (hagclfcbloßon), 

nach mbd. fl65. 
fcblot, aus mbd. ilät. 
fcblucbt (niederd.) nz mhd. 

f inft (v. niefen). 

4 
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i'chmäheUy mhd. fmaeben; 

fchmählicii (vgl. fdmiaGh)^ 

mhcU (maelieltch. 
fc h m Hl en, entweder f. fchinfth- 

len (von Ichmähen) oder von 

Ichmal (vgl. ichiüälciuj. 
fchmatzen^ aus „Ichmack- 

zen** (v. l'chmeckeuj j vgl. 

blitzen, 
i'c h m c i ß c n (du i'c h m e i ß e I t, 

nicht ^Ichmeißt''), l'chmiß, 

gerchmiüen (mh<i.üaal5eii| 

niederd. fmtten). 
fctmer (mhd. fmer); der 
. dcppeliuig bedarf et; darch- 

afis mcht» 
f eh mied (plur. fchmiede) u. 

f c h m i d (mhd. ikoit , gemt 

fmides) bieten feh?nrere vi^l. 

Schmidt kann nar dem 

eigennanien zukomraeu. 
Ichmiegeii, mhd. fmiegen. 
I'c h m i e 1 e (Ichmieleiigi as), 

mhd. fmelhe (vgl. /chel, 

Ichleleu). 
Tchmuggcln (zu rchmiegeu 

gehörig)^ au i'icb uiihochd. 

(engl, smuggle), aber mit 

hochd. anlaut verfebn. 
fchuaps, nicht fcbnapps 

(obwol T. Tohnappen); vgl. 

klapa^ tapa.. 
fchnarchen, fchnarren. 
fchnee (mhd. fn§)| genit 

fchnees. 
fchnelläufer. 
fchnelligkeit^ v. mhd. fnSl- 

j[ec, woneben aber häutiger 

fnellich begegnet^ das die 

fc 1 1 r e 1 b u u g y, (v 1 1 n ellich k eit * 

erfordern würde. 
jTchneuzeu, Dicht icUu^^u- j 



zen^ obwol von fcbnaiize 
(mhd. fninzen, fhüse). 

rchnitsel,,au8 febnitfel. 

ichaffe, ft fcfae£Fe (v. fcbaf- 

fen), wie im mhd. 
fchöpien, fchöpter, m]id. 

Ichepfen, Ichepfaere. 
l'chöppe, niederd. = Ichöffe 

(vgl. Schoppen ftedl). 
Tchöps, f. l'chöpß, nach mhd. 

fchope3 (nrfprüngl. flavü'ch). 
fc h o ß (abgäbe) , m^ fchos 

(vgl. befchiesen ='ertrag^ 

vortheil bringen). 
Cchol^ (mhd. fchds), nicht 

fchooUu 
fAhrapen, niederd. (hoehd. 

fchrafien?). 
fchrie (vimk lbhreien)| mhdü 

fcbrei. 

f c h r i e b (von Ichreiben), mhd. 

ibbreip. 

f c Ii r ö p i'e n , ftatt fchrepfen 

(i'chraöen)i vgl. Ichöpfen u. 

fchaffen. 
icbublade^ Tchubkarro; 

nicht i'chieblade^ i'chieb- 

karre. 

fchuh; mhd. fchnoch (genit 

fchuohes). 
f ch u 1 tlve i ß ; ja nicht j^fqhnld» 

heiß'' (mhd. fchnltheise, y. 

heisen). Zofammenge«. ift 

nhd. fcbukc; fchnla. 
fchufter^ ans mhd. fchuoch- 

füter, ichuochfAtaere (Cchnh- 

näher, v. lat. futor). 
i"c b ü ß c 1 ; ahd. fcu5ila ( lat. 

fcutella), niederd* fchöttel 

(vgl, Schottel), 
fchwadron: franz. cscadron 

;= ge£ßh wader: eacadre. 
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fchwäher, ft.fch weher (mbd. 

fwSher), mit unechtem ä ii. 

echtem h (vgl. ichwager u. 

fch wieger). 
l"ch wären, f. fchweren (mhd. 

l'wern); vgl. iißhwer und 

fchwierig. 
fchwefel, niederd. f. fchwe- 

bdi, mhd. fw^bel (vgl. ha» 

fchweigerin =fennerin, v. 
hof). 

fch wei D i g e I ; wahrfcheiDfioh 
fchiremii%»l (vgl. fita- 
ttldcel).* 

fchweiß, fchweißen (mhd. 
fweis, rweison) j vgl. fchwi- 

tzen. 

fchwftlgen geht aus inlid. 

IV e 1 1 1 en ( fch lueken , engl. 

swailow) hervor, 
fch wer, fUr ichwär (mhd. 

fwaere). 
fchw&n, mhd. fwert; weder 

rch\\ erd noeh f eh wer dt 
• (vgl. brot). ' 
febwib bogen- hat yieUeieht 

ein 5 viel. Immhd.begeg- 

net nur fwiboge (r. tw^ 

ben?). 

febwieg (fchweigen), mhd. 
fireic (i'wtgen). 

fchwierig, mhd. fwirec^ das 
auch die hodeutnngdes jetzi- 
gen nnorganiieli gebildeten 
r<- Ii w ü r i g (vgl. gcfchwür, 
mild, gelwerj hatte, Dieß 
letztere im finne des erfte- 
ren zu gei»Faachen gilt als 
fehkr. 

fcbw^reni 9u ^fehweren% 



mhd. fwcrn (verfchieden v. 

fwern, nhd. fchwären). 
fechl'te, nicht lechate (vgl. 
reifte). 

i'echz « Im, Tech zig (mhd. 
fehzehen, fehzic), fehr em- 
pfehlenswerth für fechs- 
zehn, fechszig. 

fec k el (v. lack), nioht fäckel. 

fee (mhd. fö), gen. fees^ plor. 
feen (niemals feeen).- . 

Teele, mhd. ftie. 

fegen (auslat. fignum)^ nicht 
;,feegen*. 

feheujp fah; gefehon^ mit 
Organ, k. Das prilt «labe* 
ift unrichtig, an fich desglei- 
chen der imperat. fiehe f. 
fieh. 

f e i d (präf u. imperat. v, fein) 
hat unorgan. d für (mhd. 
ßt), etwa zur unterfchei- 
dung von der präpof. u. konj. 
feit (mhd. auch ßt). 

feiger (perpendikel), mhd. 
felgaere,. v. ahd. Itkan = fal- 
len (nicht mit ^zeiger* zn 
vermifchen)» 

f e i h e n ^ mhd. (Ithen (vgl. feiefat 
n. fiobten). 

fein, (pron. n. verb)! niemala 
feyn. 

fekretftr (franz. seör^taire). 

fekte (fremdw.). 
fe künde (a. d. iat.). 
felbftändig, in jeder bezie- 
hnne* o^ofälliger aU felb ft- 

f t ;i 11 d 1 j^^, 

feiig (nicht feelig)^ f. iaiig 

(mhd. faelec). 
feltfam^ entf^ellt aus mhd. fölt- 

faene (feiten gefehnt). 

4* 
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fend (mh<i t^nt) am fynodus, 
wie fenf (C^ef) aas finapis. 

Ceiigeu: fingen = fenken: 
finken = fprengen: fprin- 
gen. 

fennerin, mit ^fahne^ ver- 
wandt. - 

ferfchant (franz. scrgeut). 

feßel, mild. re35el (v. fitzen). 

feule (mhd, liule, plur. von 
fül)j bcß(;r als Täule, weil 
jjfaul" nicht fchriftgemäß ii't. 

fie, mit organ, diphthong. 

fiech (ebenfo mhd.). 

fiedeii; mit echtem te. ' 

fiegel, mbd. figele (iat figil- 
Inm). Der jetsige diphthong 
ift wie in fiedel, ftiefeL 

fi 1 b e, mhd. filkbe, ahd. f illaba 
(lat. fjllaba ; vgl. fy Uabieren); 
nicht fylbe. 

fims^ f. fimß (mhd. fimes). 

iirup, treffender als lyrup, 
zumal (/ wol nicht einmal zu 
gründe liegt. 

fittich (papagei), pihd. fitech 
fan«^ pl'ltt.acua), 

fittig, V. fitte. ■ 

fischen (mein), eigentlich be- 
theurung des Sachfen bei 
feiner nationalwaffe (mtn 
lUks). 

fkandal, f kandalös (frand- 

wdrter). 
fkelet (franz. sqiieleftte); vgl. 

bijonnety kkrinet. 
fklaT^fklayerei, fklavifch 

(fremdw.). 
fkrofel, fkrofulöSy nicht 

mit {yy^L lat. fcrotiila, 

fcrofa). 
fkrupel (lat, forupuluä). 



f od brennen (an fieden). 

fofa (fremdw.). Zu fopha ift 
kein grund, da griechifcher 
urfprung nicht vorliegt 

fohle unterfcheidet der ge> 
brauch von foole (falzwa- 
ßer). Man kann dirß zur 
zeit gelten laßen ; im zwei- 
ten Worte dürfte jedoch der 
einfache vokal ausreichen. 

fpähen^ mhd. fpShen; alfo 
mit fali'chem 4 und hiiltori- 
fchem h, ' 

fpalier; aus franz. espalier. 

f p a n, nicht f pahn (mhd. fpiln), 

fpanferkel; v. mhd. l^Nuien 
s5 iattgän (vgl. entfpenen, 
von der milch eatwöhaen). 

fpas; fpaffen kann f. fpaB, 
fpaAen gefordert werden^ 
da itaL apaeso; spaware zu 
errunde liefen. 

fp u z i e i e 11 (lat. ipatiari); nicht 
ipatzieren. 

fpedieren, v. ital. spedire 
(lat. expedbe). 

f p e Iv ( .1 k p 1 (lat. fpectaculum). 

fpendieren^ neben -«fpen- 
den^. 

f pengier, v. fpange. 
f p e r, wie im mhd« ; vgL fchmer, 
ther. 

fperber, aus mhd. fpefwaere 
' (fparon.aro,fperlinga.aar?). 
fpezerei (fremdw.)« 

fpie (y. fpeien); mhd. fpei. 
fpiegel; fohon mhd. (lat fpe- 

cnlum;; vgl. frz. espiöglerie, 

eulenfpiegelftreich. 
ipieli als >vail'e liat organi- 
fches te (mhd. fpies), als 
bratfjHeß das dehnzeichen 



Digitized by Google 



- « — 



(fpis)* Im niederd. werden 
fp^t u. fpit nnterfcliiedeii. 

fpießruthen, misverftanden 
biiweilen j^fpiterutlien''. 

fpitBfindign.fpit8fttiidig 
mdgen nm den rang ftreiten 
(vgL «iflfiiidig). 

fpitsnftme; folivarlieh ilatt^ 
iptttziUHiie (fpeiname; vgl. 
ekelname). „8pitz* ift viel- 
ieicht verhochdeutfchung 
des niederd. Ipit (fpott, engl, 
spite) , und fpitzname wäre 
dann Ipottname. 

fp 1 e i ß e o ( m h d. fpltsen), f p 1 i ß, 
gelplißen. 

fprehe (mlid. ebenfo). 

fpreizen^ nicht unwahr- 
fcheinlich ft iprensen (ahd. 
fprinsan = ftch erheben, 
fttttsen, (Itreben)« 

fprichwort^ yon einem «tten 
fnbft. rpfiebe; fprttchwort 
ift an ^fpruoh* angelehnt; 
heil aber ftklfchen nmlaat. 

rprießen (mhd. rprie3en), 
fproß, gelproßon. Da- 
von fproßen u. die (ub)t. 
i'proß, fprofie (ahd. beide 
fpro35o), fp r ö ß Ii n g. 

fprühen (mhd. l'prüejenV). 

fprützen gilt neben fpri- 
tzen; die entfch^dimg flälU 
fchwer. 

fp u c k 6 n ( früher fpucben ; 
Tgl. fpeiobel)!' bequem nn- 
terfchieden fpuken (an 
halL n. niederd. fp6k z:^ ge- 
fpenfi). 

fpttlicht (ygl diokieht). 

ftaar u. ftahr an nnterfehei» 
.den iit nichtig. Im mhd. ift 



ftar = nhd. ftarr (vgl. ftar- 
blmt),ebenfo lautet der vogel- 
name. Das ein^hüe wSre 
beide fabft ftar zu fchrei- 
ben ; erlaubt man Hch 
eine.dehnung^ fo gelte für 
den vogel „ftaar*. 

ftaat, mhd. ftat 

ftac belieb; wol richtiger als 
f t a c Ii © 1 i g. 

ftadt u. ftatt (itättc) find im 
urfprunge eins (mhd. Itat). 
Das erfte wert iit übel be- 
iteilt. 

ftaffette^ franz. estaffette. 
.ftahl, mhd. ^Ahel, gewöhnlich 

zufammengezog. ft&l (daher 

das nhd. h mdgUoherweife 

dehnzeichen), 
ftaken (niederd.): fteek^ .= 

fchnaken: (chneeken.- 
ftammutter. 

fiandarte^ entftellt-aua mhd. 
ibmthaörty welches dem franz. 
^tendard (▼. lat extendere) 
nachgebildet ift. 

l'tä n d e r ift zwar allgemein üb- 
lich, doch ließe fich ftender 
als aiinehmlicher erweifen. 

ftapcl (niederd.), der form 
nach hochd. ftatfel. 

ftär, mhd. ftör (widder). 

ftätig; mhd. ftaetec (vgl. un- 
ftät) f. auch ft e t i g bleibt ge- 
ftattet 

ftäta ift genauere^ ftets ge- 

Iftnfigere fchreibung. 
ftäuben und ftäupen find 

unterfehieden, aber fehr nahe 

verwandt 
ftehn, rieben haben das 

dehnzeichen ( mhd. ft^O; 
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Mn); vgl. gchn. Stund 
iit richtiger als iLancl, 
rt»nde fdklerhaitf. ftUude. 

ftemmeD^ ftamm. 

f t e m p e 1 , mebt ,ft&mpel^ 
(enf^. siamp). 

ftengel; ftange. 

fterke (junge kub), sn ftier 
gehörig, mit unhoohd. demi* 
nutivforai; vgl. nelke. 

rtieben (nihd. ebenCo). 

rtiefel, ittlid.mval (mitteUat. 
aeftivale, fommerfußzeug), 

l'tiefkind, v. ahd. Ttiuten ^ 
venvaiicii ; alip mit echtem 
diphthong. 

l'tieg (iteigen); mJbid, ftoic 

Ttieg als fuhrt, ift niederd.; 

bochd. Iteig (mhd. fttc). 
ftiege begegnet fobon To im 

mbd., aber unorgan. f. Ibge. 
ftiel (mbd« ftil), im gebraueh- 

unterfcb, ▼..ftil. 
ftier, mbd. ebenib. 
ftiglitz (flay.?)y aiiQehmH> 

ober «U ftieglits (vgl. 

kibita). 

ftil, nicbt ftjl (fchon im kt. 

ftilus). 
rti lieben. 

l'till fchweigend 8, wie 

eilends, 
ftimmitte I. 

f t Ö n e n ( vorzüglicher als 
f t ö h n e n ; vgl. drönen ), 
wahrlch ein lieh f. fteiieil (fo 
mittelniederd.). 

ftöpfel, für ftöpfCel (von 
ßopfen). 

rtör, nicht ftilbr. 

ftaßen (mhd, ftöjen), ftifß 



(mit ej[;btem iej, geito- 
ß en. 

i'traif*i'trahl findet anklang. 

l'trapaze; nicht mit te. 

l'tra&e (mhd. iltr^se, vom lat. 
Ttrata via). 

ftrauß, mhd« Arfts 
bedeatmigeii; die im niederd* 
fikntiick imgellbifig find). 

ftrecken, t. ßrack* 

ftr oh , BihdL f tr 6 gan. ftrdwes 
(vgl. ftröuwen s fixeiien), 
engl. Btraw. 

l'trohhut, rtroliliiitte. 

I troiii f. i'traum fcheiut i ich 
aus mild, fträm neben £trottm 
zu verl'tändigen. 

l'ubjekt, fiLbjektiv (iremd- 
wörter). • . 

f ün d f 1 11 1, zwar ans fint- od. 
finvluot (große, ungeheure 
flat) «nti^ellt, aber trefflich 
umgedeutet; daher ja nicht 
ü gegen t au&ugiebe«, wie 
neuerdings verlangt - wird. 

i'u pp«y nicht aunKcbft niederd., 
vielmehr aus fra. soupe (nie- 
derd. fi&p^, hoehd. Iktt&n); 
vgl. flotte. 

lüß, rüßer, iüßerte (nicht 
„füßte*)j verlüßen (engl, 
sweeten). 

fjnkope, fyntax, Tyltem, 
wißenichatdicbe £remdw. 



tabak, beßer als taback. 
taffet od. taft (vghabty £unt). 
takt (fremdw.). 
talisman -(firemdwOf ja nicbt 
jit«lisii|ann'. 
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tftnd^lei^ aus mhd. tenterte. 

tauten oder danten (fpiel- 
Wtoken, fraHa. jetoas)^ a. d. 
fpan. tantos (lai. tantas). 

tapezier, tapezieren 
' (fremdv.). 

taps (v. tappen); vgl. klaps. 

taffe^ aus dem franz. 

Tatar, Tatarei, richtiger 
als Tartar, Tartar ei. Aus 
Tatar entlpringt tater (zi- 
geuner). 

tau II. thaii nntci iVheidet der 
gebrauch, iu tiiauen find 
zwei verfchiedenc wurzeln 
'gemengt (engl, thaw und 
dew). 

tau f e n d , urfprünglich ftatt 

daufend (engl, thonsand/ 

goth. thtfhnd), doch, fchon 

Yom mild, het, 
t ax e ; t azi e 7 e n "(fremdw.). 
teich a. teig fondei^ fleh ge- 

fcbiichtlicb (mhd.tlehii.teic). 

Von teich fteht ferner 

deich ab. ' - 
-tei; aus „theil'', z. b. fünftel 

(vgl. urtel u. urtheil). 
teune. :a\ trmnp g'ehörig. 
t c p p i c Ii , mild, tepich. 
termin (iat. terminuB). 
terrine (franz.). 
terzett, nach- dem ital. 
teufehen, annehmlicher als 

täufchen, da es mit j^tau- 

fehen'Wahrfclieinlsch niehti 

an fehaften hat (vgl. niedesd. 

tttfchen and hoehd. vertu- 

fchen). 
tezt (fremdw.). 
the f franz. th^); nieht noth- 

wendig thee; vgl. kaffe. 



theater^ theatralil'ch (mit 

griech. ih). 
ther, wie fchmer u. fper. 
thier, mhd. tier. 
thon, f. tohn, mhd.tfthe (vgl.' 

mohn). 

thor, mhd. der tdre n. dastor. 

th «rieht, mhd. t6r€ht; nicht 
^thörig«. ' 

thran, f. trahn (mhd. trahen, 
tropfen). 

thräne, ft. trähuc (uihd. tre- 
henc, plur. v. trahen). 

thron, thronen (griecli. 

-thum, mhd. -tuom. Hier 
fch windet A allmählich (bis- 
tum, reichtum). 

thun (mhd. tuen); ja nicht 
j^Hiuen'^. 

Thüringen^ mit ^td (vgl. 
Dttringy ahd. Durinc ; angelf . 
Thjriiig, Iat. Thiuingus). 

tickten; nnr noeh ih der ver- 
bindaog „tichten tind trach- 
ten* "behalten O gl. dichten). 

tief, wie im mhd. 

tiegel, mhd.ti^el (Iat. tegula). 
Dasieill wie in Hegel, ftiefel. 

tiger (lat tigris). 

tinte, richtiger als dinte. 
Auch wird durch tinte 
franz. teinte überfetzt^ 

Tirol, nicht Tjrol. 

titel (lat. titulus). 

tödlich (v. tod)/ nicht töd fr 
lieh (vgl. todkrank^ tod- 
müde tt. d. gL). 

todt (mhd. t6ty tMes) u. tod 
(mhd. tdty tOdes) find unter- 
fchieden ; richtiger hieße das 
erftere t o t, un d davon töten. 

tölpelei; aus mhd. dörperie. 
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tort' Icheint iiiedcrd. (mlid. 
zurbe, raittellat. turba). 

trauern (mhd. tr<lren)j fehler- 
haft ^trauren^. 

traun, urfprünglich treuen 
(mhd. triuwen^ v. triuwe = 
treue). 

treber, beßer als träber. 

treff, V. irz. tr^fle (trifoliam) ; 
ygL maff. 

treffe (franz.). 

tretfcheit (g«tretfoh), v. tre- 
ten; alfo nicht „trätfchen*^. 

trieb (treiben), mhd. treip 
(tEiben). Das fobft trieb ift 
fehlerhaftgebildet (f. treib?). 

triefen, im mhd. ebenlb. 

triegen (ib mlid.jj vgl. be- 
triegen. 

trift, V. treiben. 

triftig, V. treffen. 

triumpf, gefälliger als tri- 
umph (lat. triumphus). 

trodde 1 fcheint aus ahd.tr&do 
als deminutiybildang her- 
Torgegangen ; mundartliche 
anspräche läßt oft. die dop- 
pehing nicht hören. 

trompete, aus frz. trompette. 

trofl (fremdw.), nicht troA. 

trotz, anstratz (fomhd*).. Ne- 
benform ift trutz. 

tru chteß , mhd. truhfaeje (v. 
truht = tracht, gcricht, lat. 
fcrculum); vgl, droft. 

truhe, mhd. ebenlb. 

trumpf, vielleicht v, triumpf. 

truppe, franz. troupe. 

tünche, a. d. lat. tunica. 

ttlrki s (fremdw.), nicht mit ß. 

türm (lat. turris), annehmli- 
cher als tkurm. 



tu r n i e r , t u r u i c r en (fremd- 
wurter). 

tu i ch 0, tu Teil en (fremd w.}. 

tute, tüte, nahe verwandt 
mit tuten (auf dem horn bla- 
fen), engl, toot ; ungehörige 
fcbreibuDg ift dute^ düte. 

t ü 1 1 e 1 , V. tutte (bruftwarze), 
bedeutet punkt (in bibel- 

. ansgikbein höcbft ungefohickt 
in tittel od, titel .verwandelt). 

Überdruß , überdrüfiig 

(mhd. urdruj, urdrÜ33ic), 
desfelben ftammes mit jpVer- 
drießen". 

überfchwenkHch, nach 
mhd. überfwenclk'h (von 
dem fubft überfwanc) \ min- 
der trefiend find üb e r - 
fchvtränklich; über- 
fchwenglich, tlber- 
fchwänglich. 

Überwinden, urfprünglich 
i%att Überwinnen (vgl. ge- 
winnen u. verwinden). . 

nfef, wahrfcbeinlich mitnie- 
- derd. / (vgl. über), holl. 
oever, angeliUchf. d£er (vgU 
Hannover). 

uhr, aus lat. huia, aber nicht 
mit verfetz tem fondern deh- 
nendem h (ältere formen: 
er, urj dial. auer). 

Ulrich, wie Friedrich und 
Heinrich (Ulrike nach d. 
franz.). 

umgeld, ftatt nngeld (vgl* 
unkoften). 
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unbodeutenheit 

unbilli onbiide (mh<L). 

unentgellliob (ebne ent- 
galt); febloibaft ifl unent- 
geldlicb. 

Unflat^ unfl&tig (mbd. vke- 
leo =: f}cb()U; medlieb; ner- 
Ikb). 

UDg-efähr^ft. ohngefälir (mhd. 
an gevaci e = okne böic ab- 
riebt^ zufällig). 

u ngerolilaclit (ja nicht ^un- 
geiclilachtet*) , v. jabcL ge- 
flaht — geartet. 

unpas; unpäBÜch, v. paB, 
paffen. Die fduceibvng un- 
päßlich oder gar unbäß- 
lieb IbU Mif ,baA'' d«ii- 
ten. 

uafeblfißig, anfehlüfiig- 
keit 

unftät (vgl. ft&tigX auokuD- 

ftet (vgl. fteta). 
uutadelich icliciüt gel'chicht- 

liche l'chreibung, u n t a d e 1 i g 

überwiegt im gebrauche, 
unterdes, unterdeiien 

(mhd. under des), 
unterfchied) f. unterlcbeid 

(mbd. underfcheit). 
unter ich (v. fcb liefen); 

dwUkt unterfcblaiif; vgL 

i«U^e f. fcbU^nfe. 
UBtarwinden^ wie ^ttbftr- 

iiBTerbol«iiy fall übtiobgr 
als Qnveirbohl«D (aber 
' beUetty mhd. bib). 

u n-w i ß e a b e i t , ams unwißend- 

heit 

u II z ä Ii 1 i c h , genauer ala un- 
zählig. 



unaweifelicb, naeb mbd. 

ima^yeUlGb. 
ur-y 8. b. urkaade^ nrknb^ 

urtheiL 

V. 

verdrießen (mhd. verdrie- 
3en), verdroß, verdro- 
ßen: davon verdruß, ver- 
drieß Ii r h ( V. iubft. ver- 
dries), unvexdroßea} vgl. 
Überdruß. 

vergäll en mag trotz der ber- 
kaaft V. galle leicht gegen 
V ergell ea <mbd. > gellea) 
aa%egebefi werdcoi. 

▼ergebaas, lelleae biUimg 
vom part parit (vgL dage- 
gen „eilanda*). 
.vergeJlen (da rergifieft, 
aicbt »▼efgiÄt*), vergaß, 
vergeßen(mhd. verge55en, 
engl, forget); vgl. ergötzen. 

verheeren, v. beer (mhd. 
hern). 

verleumden (vgl. leumund), 
nicht verläumden. 

verlieren, mbd. verlieiea ; 
verwandt damit ift 

▼erlies (burgyerlies). 

▼ermäbiea, mH ecbtem k 
(▼gb gemahl). 

▼eFmeßea and ▼ermifren 
. treffen naob 'der lauÜBadea 
(bfarelbwmie ia dW 3. perf. 
prKt f lag. aacfatiieilig aa- 
Jammea (TenBißt). ' Bttok- 
fksbt auf die gefchicbte wird 
dort V e r ra iß c ft , vermißt, 
hier vermiileTt, vermil't 
letzen. - « . 
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yermitteirt, nicht Termit* 

tels (vgl. mittelft). 
Vernunft (feit d. 14. jehrh.); 

IHiher j^yernttnfb^. 
verpönen (v. pöii,lat.poena). 
verrenken, y, rank (plnt. 

ränke). 

V er f c liä m t (mhd. verfchemt), 
vom intranr. i'chernen,' allo 
mit ä ans 'S (ganz verschie- 
den V. rahd. verlchaHit ^ 
rchamlos). 

veriendung ilt tür das auge 
wolthätig geiimdert v. y er s - 
endung. 

verfiegen, dnfoh einfluß des 
pari verfigeu (v. mhd. ver- 
ftkenrs vertrocknen) tmor- 
ganifoh entwickele 

verfdhnen, ft. verfllhnen. 

ve rt e i d i g e n ; y. teidm^ (ta- 
gediDc), fchon gegen Ver- 
th erd'igen in anfnahme ge- 
kommen. 

verwandt, mit dt wie ge- 
wandt. 

verweiß cn , vcrweiß tollen 
der hiftorilchcn entwicke- 
hing; verwi3en ( niedcrd. 
verwiten) l'teht ab von ver- 
wiCen (niederd. ebenfo) = 
hochd. verweifen. 

y^]^winden, im urfprunge f. 
verwinnen; vgl. gewinnen. 

vetter: vater (vgl. gevatter) 
= henne : habn (mhd. han). 

vieh; mhd. vihe. 

vier^mhd. ebenfo. Viertel, 
vierzehn, vierzig haben 
trotz der vokalfchärfung in 
der ausl'prache jederzeit den 
echten diphthong behauptet. 



In jjvier und vierzig* fteckt 
lefarreicbe mahnnng der g^- 
fchiollte SU folgen.' 

violett (freindw.X 

viper (a. d. lat). 

vifier, vifieren (fremdw.). 

vHe«, ebenfo im rahd., »Hb 
nicht V 1 1 e ß. Der ungeliörigc 
anlaut vi hätte längl't in 
(flies) verändert fein mö- 
gen (vgl. engl, fleece). 

vogt (aus vocatns, advocatus); 
Voigt ift nur eigenname. 

voll neben fülle, vor neben 
für. 

vollends, mit adv( rbialem 8 
an volknd, d.i. vollen (mhd. 
accuf. v. fubft yoUe). Vol* 
lens ift unrichtig. 

v dllig, ohne zweifei fiatt 
völiich (mhd. voUtch), wie 
bergefteUt werden kann (vgL 
. billig). 

vorn eml ich zu fchreiben 

verbietet nichts. Schlechter 
als vornehmlicli ilt vor- 
nämlich. 

w. 

waare, für wäre (Ib mhd.), 
• das bereits anklang findet 
Wacholder (mhd. wecholder, 

wecbaher), beßer als waoh- 

holder (vgi. maßolder). 
wage, nicht „waag^** 
w&gen, mhd. wSg4!n. 
wfthren, ffXr webreff (mhdl 

Wöm ) ; vgl langwierig. 
Wahrzeichen, urfprtinglich 

entftellt aus „wortaeichen* 

(erkennungöwort). 
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wai4 (ein ft>iMia»iit), nihd. 
weit (ai.ftrm}, 

w» if • u« w e i fe ^ameiMUite^ 
MilMlteB ift beliebte fiito 
(mhd. iveife «. wlfey; diMsb 
fidlen mit dem'leteteren noch 
zwei andere Wörter (das 
fnbft. u. derimper.v. weiiejij 
^uiammeu. 

Walachei, Walachen, ge- 
nauer als W a 1 1 a c Ji e i , VV ai - 
lachen, da ahd. walah 
(walcb, weU«h) zu gründe 
liegt Uebngene liat auch 
Wallach (tra. beogre) dort^ 
her feinen namen, wofür 
^wakfib^ SB febreiben be- 
denklich ükk mlkdite. 

walfifoby walrofy f. jaidkd. 
wal. Die 4Üilidimi, folisiit- 
bung erisnert uupaiXeod an 
„w»H». 

walnnß, d. i. welfche nuß. 

Audi Iii er iit II uiigciiürig. 
walplatz, waiita*tt, v. wal 

= kämpf, iiiederlag-e; nicht 

mit dehntiidem Ä (vgl. wai- 

haJla u. waikyrien). 
Walter, am Waitheir (heer- 

walter). 
wams (nicht warn ms),* Ten 

9 

mhd. wambeb (vgL ant ans 

anbei), 
wandte, wie fan4te. 
wanft (aae wambeft?). 
wapen od. wappen, üs sr- 

iprnngt ttiedetd. (boobd. 

waff« u. Waffen), 
•wärts (z. b. rückwärts); mhd. 

-wert (ä aus c). 
warum, einziges beiipiel, in 

welchem der vokal des sabd. 



wA (nbdc- wo) erhalten ift 

(TgL wodnsoh, womit), 
was) £ wa5 (mbd. was), 
wafen n. rafen feheinen im 

Ursprünge eine (wrafo). 
waßer (mhd. Walser), wftfte- 

ri^^, verwäßern. 
waten, nicht waden. 
weddo (gericht), aus dem 

niederd.; hochd. wette hat 

andere hedeutung. 
Wegerich, mit -rieh «n- 

iamuMugeil 
weh, weh« 9 mit Ä ans «(mhd. 

gen. w^wes). 
wehen, mhd. waejen (vgl« 

weide (mbd.wtde, derbsum; 
weide , ma weiden).! wei- 
den, weidlich, weid- 
mattn^ .Die baiden letnteren 
mitot au fcbreib<^Q ift- ver- 
werflich. * 
w e i 1 1 e ( vogei), ahd. w iho, wio. 
w e iii e 11 (iuhd. wthen), weihe, 
Weihnachten, weih- 
raiu h (vgl. ,,weichbrunn" 
in mundartenznweihwaßer; 
auch 0 weich bild"^?). 
weih er, ahd. wthftn, wiw4ri 

(lat. vivarium). 
weiland, mhd. wtlentf adver- 
1 hiale nebenioim yen wllen 

(plnv. ren wile xs; weile). 
jweisltO'h, V. wetiTe; weiß- 
lich, ▼« weiß. 
! weismache n, ahd< wis fwtß) 
I tuen» niederd« . wtsmaken 
(vgl. wt» warn,' gewahr wer- 
den). 

weiß (nilid. wi5),. weißer, 
[ weißeile. 
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weißAgen, 'w^eißager find 
hiftorifcb geboten (ML wi- 
3ag6n^ vom adj. wisag s 
kundig, weife) ; weis f ag en, 
weis f ag e r beruhen auf mis- 
verftand; der gleiobwol fehon 
im mhd. durchgedrungen ift. 
Weil die echten formen nie 
ganz außer gebraucli g-ekom- 
men und heutzutage fogar 
ziemlich ühh'ch lind, wider- 
fährt ilinen billig der vorzlig. 

weit lauf tig (v. lauft, mhd. 
louft), grade fo gut als w e i t- 
Iftufig (v. lauf; mhd. louf). 

weizeu. (nicht waisen) od. 
richtiger weize, ndt • aus 5* 
(mhd. wei^e, t. sc weift). 

welfcb (mhd. ebenfo, ans 
welhifch, von wvlch ahd. 
walah), annehmlicher als 
wftlfcb^ 

weit, zufammengea. an» wlJrlt 
(engl. World), weralt (men- 
fchenalter, d. h. Zeitalter, wo 
menfchen leben). 

werg ift gewölinliche form, 
an fich aber vermuthlich 
weniger richtig ai» ^wer^^ 
oder .„werk**. 

wergeldy nicht wehrgeid 
oder gar währgeld. 

werkftatt, werkftitte. 

wermu't (ahd. wermnot), ge- 
rathener ak wermmth^ ob* 
fchon der nrfpmng noch 
nicht gefic&ert ift. 

Werner, aue Wemher (vgl. 
Waker). 

werth;, nach mhd. wert gen. 
Wördes eigentlich ft. werd 
(vgl. würde). 



werwolfy nieht wtthrwolf 
oder wehrwolf.' 

WOB (ebenfo mbd.)^ keine kVof^ 
ming von w offen. Znlam- 
mengefetat find weshalb, 
weswegen. 

wetterleuchten, zurecht- 
gelegt aus miid. weteiici- 
chen (noch in muudarten 
zu häufe). 

wichfen (nicht ^wixen'*), f. 
wecbfen (v. wachs). 

Widder, f. wider (ßa mhd.); 
vgl. eggen. 

widehopf (ahd. wituhopfo = 
holahüpfer?), annel rnlicher 
als wied«hopf (vgL her- 
berge, {iidiiiltbeiß). 

wider n. wieder ftehn nnor- 
ganiföh ab (mhd. nur wi- 
der). Man pflegt wider- 
lich, Widerhall, wider- 
ruf zu fchreiben, aber wie- 
deruüi, wiederkäuen; 
mitunter' mag fogar nach- 
denken erforderlich fein (er- 
widern und erwicdern). 
Rückkehr zur organifchen 
einheit wäre vortheilhaft. 

widerfpenftig, wieabfpeur 
ftig. 

wie hat echten diphthong« 
. wiege, fohon im mhd. tmor- 
ganif<^ f. wige. 

wiehern, mhd. wikelen (dial. 
wioheln). 

wiere (metelldrat), aiioh im 
mhd. mit «s. Das wort be- 
gegnet jetzt faft nnr nodi 
im niederd. (engl. wire). 

wies, gewiefen (v. weiienj, 
unorganif«^ ft weifete, ge- 
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weifet (mild, wtfete, gewt* 
fet); vgl. preifen. 

Wildbret, f. wildhrlit (mhd. 
wikbraete), wüdfleifeh. Min- 
der gut il't wildpret, aber 
viel fchlechter wildbrett. 

Williolm, mhd. Willeheiin: 
docli mmmermehr „ Will- 
helm*'. 

Willkür, willkürlich (von 

kwc, aus kielen), 
wimper, aus wintbr&=wiiid- 

bnme (vgl. niederd. jwnj^ 

aus Jungfrau), 
wirken^ wirklicli, weitge- 

liiifig6r&]8irtt.rken, wtrk- 

Hob 9 denen gleickwol hifto- 

rifcbed recht eben&Ui «n- 

ftebt 

wirt; beßer-nle wirth* 
Wismut empfiehlt ßoh tot 

wismuth. 

wißen, nach mhd, wi55en 
(niederd. weten j; a b er w e i l"t, 
wufte, wüTte, gewuft (in 
der älteren hochd. fprache 
To wie im niederd. überall li)^ 
vgl. müßen. 

wißenfchaft (v. pari, präf.?), 
wi ß e n tl i c b (ja nicht ^wi- 
ßendlicb«). 

witthum^ entftellt a* umge-, 
deutet auB widum, neben- 
form V. widern (wovon wid- 
men) =: leibgedinge. 

witwe, mhd. witewe, nicht 
wittwe (jjwittib* ift ver- 
altet). 

woge, v. mhd. wäc (gen. wä- 

wol; niemals wohl, 
wölben, f. weihen (fo mhd.). 



wol haben beit, ans wolha- 

beadhett 
wrack, nnhoehd. (vgl. d. engl.), 
würde, wttrdig, aus mhd. 

wirde, wirdic (vgl. werth). 
wut, wüten letzen l'ich für 

wutli, wüthen bereits feit 

(vgl, hut, hüten), 
w ü t h e r i c h , wie fähnrich, 

entericb u« a. 



zäh od. zähe, ahd. a&hi (nie- 
derd. täg). 

zfihre, mhd. zehere (plur. v. 
aaber); vgl. thrlae. 

aar (kailiBr)^ nicht aaar. 

zeder (lat. cedrui)« 

sehe, ahd. zHia. 

zehn, mhd. zShan. 

Zeichenbuch, wie rechen- 
biicli. 

zeihen ^mhd. zthen), zieh 
(mild. z6ch)j vgl. inzicht, 
bezichtigen, verzichten. 

zeifig, mhd. ztfinc, zii'ic. 

Zeitläufte (vgl. weitiäuftig). 

Zentner (lat centenarius). 

Zepter (fchonmhd.), geflUU- 
ger als fcepter. 

Zettel (kt fchedala^ franz. 
cednle), niederd. zedel. 

zeug (fubü) u. Zeuch (imper, 
V. ziehen) find Unterfchie- 
den. - 

ziegel, fchon ahd. ziegala 

(aus lat. tegula). 
zielicn (^cbcnro mlid.). 
zier, zierde, zieren, mit 

organ. ie. 



üiyitizeü by Google 



\ 



— 58 — 



zterraty wahrfcheinlicb rich- 
tiger (mit rat snfammen- 
gel.) ab si^rat (-at); vgl. 
hausrath. 

■iffer, itaL oifra (franz. 
cliifFre). 

;simbel, weit annehmlicher 
als cymhel (cymbalum). 

stimmet oder zimt, nicht 
zimmt (lat. ciniiamum). 

zimpferlich , genauer als 
zümpferlich. In mund- 
arten begegnet ziraper (aus 
aembar?); zimpeln^ zimpern. 

Zirkel (Iftt. circalus). 

^itber (mit griech. nicht 
„zitWr«. 

zitrone (fremdv.)< 

zofey f. zale^ y. zAfen (fcfamli- 
cken, putzen). 

zollinie. 

zote u. zotte^ v. ahd. z^la 
(o aus a). 

zunähme u. zun am e blei- 
ben To lange orthographiich 



unterfdiiedeii; bis ,nehmen^ 
in ^nemen* hergefteBt ift. 

zufehends, wie eilende. 

zarerläßig^ zuverlftßig- 
keit. 

zuvörderlt i'timmt zu »vor- 
der** jetzt beßer als zu- 
förderft, das an fich rich- 
tiger ift. 

z u V () r k 0 m m e Ii In i t . 

zwar, mhd. zewäre (v. wS-r, 
wahr). 

zwerch u» avr^rg haben or- 
ganifchen abfUnd (mhd. 
twäreh n. twärc od. getw6ro). 
Mitdemerfteniind zwereb- 
f eil n. überzw«rob znfiim- 
mengofetzt. 

Zwiebel^ urfprünglicb ital. 
cepola (Urt. cepe). 

z vi loh od. zwilliob, vom 
adj. zwilich (zweidrätiges 
gewebe) ; vgl. drik:h. (inilich. 

zwölf, f. zweit {ß,hd. zuelif, 
engl, twelve). 



Ortt«k Ton O* W. LÖk« im UAriiiftftdt. 
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Verlag von Gr. Kunze in Mainz und dnrch 
alle Büohhiandiungen zu beziehen: 

Antlrefeii, Dr. K. G., Ueber dentfche Orthographie, 
gr. 8. geh. 1 Ü. m kr. oder 27 ISgr. 

In Hcniij'« Arf liix XYII hcisst es darüber: Der Verfasser gehört seiner 
liuuiitriclitung nach aer historischen Partei an, und beurtheUen wir ihn 
ohne ^esen Standpunkt anzugreifen, go dürfen wir seEn Werk entschieden 
ein yortrcffllclic« nennen. Der ganze Gegenstand ist mit üiniiiolit aufge- 
fasst, scharfsimiig durchforscht uiul mit grosser Klarheit, Kulie und Ge- 
nauigkeit dargestellt. Das Einzelne wird fast überall bis in seine letzten 
Gründe verfolgt und zeugt von eigener Aoflchauung und gewissenhaftem 
Studium. Bleibt hie und da Etwa? in den etymologischen Ableitungen 
problematisch , so trägt der gegenwärtige Standpunkt der Wissenschaft und 
ihre Natnr die Schuld, nicht der Verfasser; und das Werk dürfte demnach 
wesentlich zur Kntschddung des Streites und zttr Feetsetaung dner neuen 
Orthographie beitragen. 

Auf das Einzelne einzugehen, würde die Gränseo einer Anzeige Uber- 
sehreiten. Jede Seite des Buches bietet Interessantes und Lehrreiches dar. 
Auch die umf,is>endste Ke/cni^ion könnte- Und dürfte Niemand von der 
MtUie und dem Genüsse, das Werk selbst au lesen, entbinden wollen. 

Dr. W. Frickc. 

In Gersdorffs lUspertorium 1855 23. Heft : Durch iüarheit und Gründ- 
'lidikeit der Wdnhold'sehen Sdurift Torzuaiehen. Der Verfasser gehSrt nicht 
zu den radikalen Umwälzem, sondern zu den Unterwühlern der heutigen 
sogenannten Orthographie. — Faät durchgängig giebt das Buch sehr 

Brauchbares. 

hl Mützeü's Zeitsi^uift Juli — August ld55 : Die Schrift legi fast durch- 
a»s enohSfifeBd den SaohTerhalt dar, und setat so durch Angabe des G»* 

brauche der versucliten Neuerungen den Leaer überall in Stand, das Ent- 
sprechende selbst zu wlUilen. Biefereut bekennt, sehr viel aus dem Buch, 
gelernt zu haben. 

Lüdekiug, Dr. H.. f r;\ ii z ö si schea Lesebuch. Zweiter 
Tiieil. Füi- obere lvlass( n. gr. 8. 1 fl. 30 kr. oder 27 Ngr. 

Ein berühmter Pädagog spricht sich in einem Briefe an den Verfasser 
folgendermaesen darüber ans: 

^Ihr Baob ist so vortrefflich,* daM loh mir kein Uitheil darüber an- 
znmaasen wage; ich kann Thnen nur sapen, wie sehr es mir gefüllt. Ge- 
fällt ist eigentlich nnrichtig — es entspricht vollkommen der Richtung 
meines Geistes wie kein imderes Lesebuch, das mir bekannt. Die ausgewählten 
ErzShlongen Ton Bouvestre sind so fein und poetisch, die Schilderungen 
von Janin so witzig, lustig, dann die verniischteii Sachen so tief und 
doch so klar, dass, wenn ich es zur Hand genommen, ich nicht weiss, 
wo aufhören. Die Ffansosen müssen Ihnen durch dies Buch an einem 
ganz besonderen Danke verpflichtet sein, denn Sie geben von dem Volke 
durch jseinc Literatur das Beste. Wir Deutschen sind es gleichfalls, da 
wir nur das Gold der französischen Literatur ohne die Schlacken erhalten. 
Als Lehrer kann ich Ihnen nnr saffen, wie es die Schüler ansieht, da das 
Bneh zu ihrem Oemflfhe wie zu ihrem Verstände spricht*^ 

Bocgokamp Dr. h., Geographische Charakteristi- 
ken, Iii] die Einfuliruug iu die wissenschaftliche Erd- 
kunde, gl . 8. geh. 2 fi. 15 kr. oder 1 Thk. 9 Ngr. 

Der Herausge ber dieses Bnehes, Lehrer an der Berliner Realsehnle 

und zugleich Lehrer der Geographie an der königL Marineschule und 
königl. Cadett<Mi8ehule daselbst, hat eine Sammlnnj^ veranstaltet, wie .sie 
nach Inhalt und Zweck in der geographischen Literatur noch nicht vor- 
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hauden war. Er hat vorzugsweise solche Länder and Völker in den 

Kreis seiner Darstellung gewählt, die grosse historische Erinnerungen zu- 
rückrufen^ und bei deren Betrachtung dem Leser es an geistvoller und 
gedaakenreioher Belehrung nicht fehlen wird. Anf Neuheit delr AnlfRssong 

für ein geographisch - historisches Lehrbuch darf dieses BucK Anspruch 
machen, und sicherlich wird es sich Freunde unter den gebildeten Stttn« 
den, wie auch iu den Klassen hühurer i^chuleu verschaffen. 

Lamper t, I^. ^ Charakterbilder ans dem Gesammtge- 
biete der ^atur für Schule und Haus. 2 Bände, gr. 8. 
3 fl. 48 kr. oder 2 Thlr. 10 iNgr. geb. 4 fl. 30 kr. oder 
2 Thlr. 24 Ngr. 

In einer reichen Auswahl des Besten und Interessantesten, 
was die herfihmteBien Natarforscher geschrieben haben, wird hierdurch 
den Freunden der Naturwissenschaft geboten. Ausserdem ist jeder Band 
mit einem vortrefflichen Titelbild versehen. Der erste Band mit einer 
allegorischen Darstellung: Die Erhabenheit und Schönheit der Natur- 
wissensehaft, eine -geistvolle Komposition nnd von Tollendeter Formsohön- 
heit. Der zweite Band bringt zum erstenmal ine naturgetreue bild- 
liche Darstellung des Nordlichts in Farbendruck durch 8 Platten dargestellt. 
Dem Maler stand dabei die Belehrung eines Naturkundigen zu Gebot, dßr 
bei Magerem Aufenthalt in Lappland diese Natnrersoheinung beobachtete. 

Die Illustrirte Zeitung No. 654 enthUt darttber Folgendes: .nlgnas 
Lampt rt, Charakterbilder aus dem Gesammtgebiete der Natur für Schule 
und Haus. Mit einem Vorworte von Professor Dr. Herberger.'' 2 Bde. 
mit 2 Titelbildern. (Mainz, Verlag von C. G. Kunze.) — Es hat waa 
gewiss nicht an Anthologien aus den Werken der grossen Naturforscher 
und der Länder und Völkerkundigen gefehlt; aber eine Sammlung, wie 
die vorliegende, welche den Stoff bestimmter Abgrenzung und die Bilder 
in ganz bestimmten Umrissen darbietet, entbehrten wir noch immer. Der 
Herausgeber bewährt sich durch diese Arbeit als ein Mann von grosser 
Umsicht, feinem Takte, gründlicher, wissenschaftlicher und zugleich ästheti- 
scher Bildung. — Die Lampert'schen Charakterbilder haben die Bestim- 
mung, Denoi, welchen die Sprache der Natur noch nicht TerstSndlich ist, 
und Denen, welche sich angezogen von ihrer Pracht und GrfJsae , in den 
schätzereichen Schacht der Natur hineingewagt haben , den Zugaug zu 
dieseu SchäUeu zu eröÖ'neu. „Ks äind Bilder aus dem Gesammtgebiete 
der Natur, geseichnet von den Meistern dieser Wissensehaft und zusam- 
mengestcllt, um die Eiusicht in das Walten der Natur zu erleichtern, um 
iu Stuudeu der Müsse den Leser zu unterhalten und vielleicht bei Man- 
chem Lust und Liebe zur Naturwissenschaft zu wecken oder doch wenig- 
stens zu einer aufinerksamen Bit räch tung der Natur anzuregen.'^ Es würde 
hier zu weit führen, wollten wir eine vuliständige Uebersicht der vortreff- 
lichen Aufsätzu geben, welche iu den beiden Bänden enthalten sind. — 
Wir glauben, unsem Bericht nicht besser schliessen an k&nnea, als mit 
den Worten , welche Professor Horborger in dem Vorworte zu dittsem 
Werke über dasselbe äussert: „Nach meiner Ueberzeugung wird die vor- 
liegende Sammlung iu Bezug auf besonnene, glückliche Auswahl des Ma- 
terials von keiner ähnlichen tibertroffen und Ton keiner err^cht an 
Mannichfaltigkeit und Rcichthum des Stoffes. Lampert*s ^Charakterbilder" 
sind Erqnickungen, dargeboten dem Müden, der nach des Tages geschäf- 
tigen Mühen einer edlen Müsse ptlegen möchte; Glocken der Audacbt, 
au ertönen im Heiligthume der Familie; Gtoldkömer, anzuspornen, wen 
nach geistigen Schätzen gelüstet; Prämien der edelsten Art zur Ermun- 
terung aprof^sender Talente und beharrlichen Fleisses. Ich hegrüsse sie, 
diese Bilder, uud mit ihnen zuversichtlich einen reichen Krois wissbe- 
gieriger Leser und Leserinnen.^ Die Ausstattung des Werke« macht dem 
Verleger alle Ebre.<* 
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Andresen^ Dr. K. G., lieber d e utache Orthographie, 
gr. 8. geh. 1 fl. 30 kr. oder 27 ^gr. 

In Herrig's Archiv XVII heisst es (Inrüber: Der Verfasser gehört seiner 
Hauptrichtuns: nach der historischen I'.iriei an, und beurtheilen wir ihn 
ohne diesen Ötaudpuiikt anzugreifen, so dürfen wir sein Werk entschieden 
ein vortreffliches nennen. Der ganze Gegenstand ist mit L'msicht aufge- 
fasst, scharfsinnig durch forsclit und mit gro8s«cr Klarheit, Rvilie und Ge- 
nauigkeit dargestellt. Das Einzelne wird fast tiberall bis in seine letzten 
Gründe verfolgt und zeugt von eigener Anschauung und gewissenhaftem 
Studium. Bleibt hie und da Ktwas in den etymologischen Ableitungen 
problem,itis( h , so trä^^t der gegenwärtige Standpunkt der Wissenschaft und 
ilire Matur die äcliuid, nieht der Verfaaser; und da« Werk dürfte demna^ili 
vresentlich zur Entsehddung des Streites und zur Festsetzung einer neu^ 
Orthographie beitragen. 

Auf das Einzelne einzuziehen, würde die Gränzen einer Anzeige über* 
schreiten. Jede Seite des Buches bietet Interessantes und Lehrreiches dar. 
Auch die umüilbsendste Bezensien kannte und dürfte Niemand Ton der 
Mühe und den^ Genasse, das Werk selbst zu lesen, entbinden wollen. 

Dr. W. Frirke. 

In GersdorfTs Bepertorium 1855 23. Heft: Durch Klarheit und Uründ- 
liehkeit der Weinhold^schen Schrift Torznziehen. Der Verfasser gehört nicht 

zu den radikalen Umw^älzCEni) sondern zu den Unterwühlern der heutigen 
sogenannten Orthographie. Fast durchgängig giebt das Buch sehr 

Brauchbares. 

In Mütseirs Zeitschrift Juli — August 1855 : Die Schrift legt fast durcb* 
aus erschöpfend den Sachverhalt dar, und setzt m ilurcli AngaLe des Ge- 
brauchs der versuchten Neuerungen den Leser überall in Stand, daa Ent- 
sprechende selbst SU wKhl^ Referat bekennt, sehr viel aus dem Buch 
gelernt zu haben. ^ 

D i e f f e n b a c h , G. Chr.^ E i n d e r H e d e r (Originaigedichte). 
Mit einem Titelbild^ Mutterliebe darstellend, gez. und ra- 
dirt von J. B. Sciioli. Lexicon 8. geb. 1 fl. 30 kr. oder 

27Ngr. 

Inhalt: 1. Fromme T^ieder und Gebete aus dem Kintleslehen. 2. Lieder 
und Bilder aus der Natur. i5. Desgleichen aus dem Meuscheulebcn. 4. Wie- 
geidieder. 

Die Mittelrheinische Zeitung 1854 No. 293 enthält folgende Rezension . 
darüber: „D;isa in nnseror tendenziösen, eilenden, haschenden, dureh ma- 
terielle Notli und materiellen Erwerb prosaisch gestalteten Zeit Jemand 
Kinderlieder dichten und singen konnte, irie sie uns Dieffenbach hier 
bietet, das hätte man fast fttr unglaublich halten mögen. Doch das war 
wohl nur in der friedliehen Stille und dem lieblichen AVaUle^diinkel des 
Odenwaldes möglich, wo die Stimme des Gängers durch das Toben und 
^rmen des W^tgetriebes nicht gestSrt ward ! Willkommen sei uns der 
Gesang dieses Sängers, er ist es werth, dass wir, falls der Kindessinn uns 
nicht ganz abhanden gekommen i?t. ihm lauschen und uns in die selige 
Zeit der Ivinderjahre, wenn auch nur moment<in, zurückversetzen lassen. 

DieiFenbacl» Kinderlieder sind einem wirklich kindliehen GemÖthe ent- 
quollen, das merkt man üinen an; einem Gemüthe, das sich nicht erst 
mühsam und künstlich zur Öphäie der Kinder herablassen oder gar Ijc- 
schränken muss, sondern das in seinem innersten Wesen noch damit in 
Bezieliun«^ Steht und verwandt ist. Eine kindliche, kindlich «schone und 
kindlich-fromme Anpchaunnsf der Dinge tritt uns hier entgegen , und alle 
diese so angeschauten Dinge, das Yöglein, das auf dem Aste sich schaukelt, 
der blühende Kirschbaum, die Blume des Feldes, wie das Fischlein des 
Baches und die ihr Morgenlied singende Lerche : Alles weist dies kindliche 
Gemüth hin auf Den, der die Blumen des Fel<l(s kleidet und amli .l.r 
Vögel unter dem Himmel nicht vergisst. Tendenziös an sich, erfüllen da- 
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mit doch diese Lieder auch bei den Kiodem den Bemf , -welchen wahre 
Poede ttberiisapt hat: richten den Geist empor vor der Sinne rohem 
Schmaus und weisen ihn auf das Ewige und Unvergängliche, auf Gott hin. 
Dieffenbaoh bietet uns: 1. Fromme Lieder und Gebete aus dem 
Kindaeleheii, 2. Lieder und Bilder am der natvr, 8. Lieder 
und Bilder aUB dem Menschenleben und 4. Wiegen Heder. Nicht 
Alles, was er uns gibt, ist von gleichem Werthe, aber Goldktaüein sind 
doch in jeder dieser Beihen reichlich au finden. 

Die Kindergebete sind ein&eh, kws und dem Kindesleben dnrehaus 
entsprechend. Möchten diese Kinderlieder Dieffenbachs doch in recht vie> 
len Familien Eingang finden: eine segensreiche Wirkung auf die Kinder- 
herzen ist ihnen gewiss. Ja vielleicht würde von der Kindesfreude und 
dem Kbdesglaubett diese« Singers Etwas auf die Henen der Blieni m- 
riickstrBmen und er so doppelt segensreich wirken. Einsender, welcher 
weder den Dichter, noch den Verleger dieser Lieder persönlich kennt und 
sein Urtheil lediglich im Interesse der Sache gibt, hält eine solche doppelt 
segensrelehe "Wirkung dieser Lieder nicht für unmöglich und sagt dem He- , 
ben Sänger am dem Odiniwalde für seine sohtSne Gabe seinen iMtidieli' 
stea Dank.*^ 

IHe Heue HalUsdie Zettimg -n>n 1855 He. 1^0 sagt: „Das sind Tid 
liebliche Lieder aus und für Kinderherzen. Kamenflteh unter „den frommen 
Tjiedern und Gebeten"^, sitld mehrere niclit frei von nnkindlicher Reflexinn; 
auf diesen Mangel aber weisen wir nur deshalb iiin, um unsre grosse reude 
anicospredittk Aber die ganze Sammlimg, in der dn finnimer, sfmdgwvnd 
reieher Geist wdiet. Die Lieder, 604 an der Zahl, sind eingetheilt Ir in', 
fromme Lieder und Gebete,.''^C^n Lieder und Bilder ans der Natur, III. in 
Lieder und Bilder äussern Menschenleben und lY. in Wiegenlieder. Allen 
KlnderfirenmdM mag 'das Bfiehldn bestens empföhle sein. Den Yerftsser 
aber, der in seiner Hausagen-de „dem Herrn zum Opfer und seiner 
heiligen Kirche zum Dienst" auch für grosse Tjeiit« etwas recht Erbauliches 
geschrieben hat, wolle dcr-^err segneu, .dass er noch viele Früchte schaffe 
im Weinlyyrge des Herrn.* - H. Jl,* 

Aus den St. Galler Blättern von 1855 No. 52 entnehmen vsär Folgendes: 
„In Dieffenbachs Liedern erk<fi mt|> |wir dea ernsten .^ber freundlichen 
Mann und Vater. Sie sind voll ^berrasdliender SchSnh^ten und es sind 
mitunter ganz klassische Sachen darin!^ Dieffeubach*s Vorrede Ist wohl in 
beherzigen und wir stimmen ihr vollkoinmen bei im StreHcn , die Herzen 
der Jugend z\i bewahren vor den „kaiten ertödtenden Schlingen des Mate- 
rialismus*^, der unsere Zeit ins Gani kriegen wID.*^ 

Dieffenbach, G. Chr., (Pfarrer), Evangelische Haus- 
Ageiide^ das ist: vollständige Ordnung des Hausgottes- 
dieoBtes in Gebeten, Liedern und Bibel-Lectionui f& alle 
Tage des Kirchenjahres^ gegründet anf die altkirchlichen 
Sonn- nnd Festta^-Evangeuen. In zwei Terschiedenen 
Ulustrirten Prachtausgaben. 46 Bogen in Lexicon - Octav 
in 4 Heften, ^o. 1. Mit 4 grossen Bildern, 16 Initialen 
in Gold- und Farbendruck und 6 Vignetten. 4 fl. 48 kr. 
oder 2 Thlr. 28 Ngr. No. 2. Mit denselben Bildern, Initiale 
' schwarz, die Anfangszeilen aber carminroth gedruckt. 8 ü. 
12 kr. oder 1 Thlr. 28 Ngr. 

Darf durch seine Ausstattung als di^ schölte evangelische Andaolits- 
buch bezeichnet werden; sein Lüialt ist reichbaltig wie k< in anderes An- 
dachtsl uch ihn aufweisen l:rmn, und positiv cl^ istlich; Allgemeine Gebete, 
Gebete nach der Ordnung des Kirchenjahr^, besondere Bitten, besondere 
Fflrbitten, besondere l^nksagungen , Moi^n- und Abendsegen, Standen- 
gebete, Kindergebetef Tersehiedene a&dwe Gebete, eine mnsikansche Beilage. 
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